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I wohnen, daß je 5 bis 6 Menschen in einem Zimmer 
Hausen. Nun habe London zwar auch seine oft er-
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leute entgegengekommen ist. Seine Partei wird des­
halb die Regierung gern in Allem unterstützen, was 
der Würde und dem Ansehen des Vaterlandes ent­
spricht.

Abg. v. K o s z i e l s k i (Pole): Das Vertrauen, 
das man den Polen jetzt in Preußen entgegenbringt, 
soll von deren Seite nicht getäuscht werden. Das 
Entgegenkommen gegen die verschiedenen Nationali­
täten wird im Osten durchaus nicht als Schwäche 
aufgefaßt. Die Gesinnung der Polen ist durch die 
Rede des jetzigen Erzbischofs von Stablewski, die 
auch den Reichskanzler sehr befriedigte, zum Ausdruck 
gebracht. — Um die Forderungen, die gerade das 
Heerwesen betreffen, genau prüfen zu können in Be­
zug auf 'ihre Nothwendigkeit, soll vor der Kommis­
sion die Begründung der Forderungen angegeben wer­
den. Er ist gern bereit, alles für die Wehrhaftigkeit 
des Reiches zu bewilligen. Dem Arbeitermangel im 
Osten muß durch Zulassung russischer Polen abge- 
holfen werden.

Reichskanzler v. C a p r i v i widerspricht mit Ent­
schiedenheit der Behauptung des Vorredners, daß 
Preußen aus politischen und wirthschaftlichen Gründen 
bedacht gewesen sei, die Polen wieder zu halten. 
Posen ist erst durch Preußen das geworden, was es 
heute ist.

Abg. Richter (sreis.) spricht zunächst den 
Wunsch aus, daß man die Aeußerungen des Monarchen 
aus der Debatte lasse und auch außerhalb des Hauses 
diesen Grundsatz beachte; vor Allem aber, daß die 
Minister nicht königliche Meinungsäußerungen ver­
öffentlichen, ohne die Verantwortung für dieselben 
auf sich zu nehmen. Sodann wendet er sich gegen 
den Vorwurf des Abg. Huene. Alle Zölle sollen 
nicht abgeschafft werden. Er hat früher schon Wege 
angegeben, um den durch Abschaffung von Zöllen 
entstehenden Ausfall zu decken. Es wird ferner von 
Autoritäten zugegeben, daß durch Aufhebung des 
Getreidezolles der Preis für das Brod fallen werde. 
Dem Abg. Dr. v. Frege weist er in dessen Ausein­
andersetzungen Widersprüche nach. Die Behauptungen 
der conservativen Partei werden oft in ihren Blättern 
durch fingirte Preiseinheiten unterstützt. Die Specu- 
lation allein verthenert nicht die Brodpreise, sie trägt 
nur dazu bei, die durch ungünstiges Wetter k. ent­
standenen Mißstände auszugleichen. Wenn man der 
Spielsucht entgegentreten will, so möge man doch an 
die Lotterieen gehen und diese aufheben. Statt 
dessen tauchen immer neue Lotterien auf. Ebenso 
müßte man schon längst der Charlottenburger Spiel­
hölle zu Leibe gegangen sein. Dieses Unternehmen 
wird jedoch durch die Edelsten der Nation protegirt. 
(Lebhafter Beifall) Seine Partei kann deswegen 
nicht für die herrschenden Zustände verantwortlich 
gemacht werden, zumal noch kein Freisinniger einen jener 
hohen verantwortungsvollen Posten bekleidet hat. Ueber 
die vom Abg. Frege vorgeschlagene Silberwährung macht 
Redner sich lustig. Was die Militär-Forderungen 
anbetrifft, so will auch er jene genau geprüft wissen, 
aber nicht wie die Sozialdemokraten sich von vorn­

Derrtscher Reichstag.
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Weiterberathung des Etats.
Abg. Frhr. v. H ün e (Ctr.): Das Alters- und 

Jnvaliditätsgesctz, das noch viel Unzufriedenheiten 
verursacht, muß verbessert werden. Die Forderung 
für das Kriegsheer wird wohl so weit bewilligt werden 
müssen, als zu dessen Schlagfertigkeit nothwendig ist. 
Als Entgelt hierfür wird hoffentlich die zweijährige 
Dienstzeit zugestanden werden, da im Kriegsfalle nicht 
die Marine sondern das Landheer die Entscheidung 
giebt. Die Erwerbung Helgolands und der Bau des 
Nord-Ostseekanal sind der Marine von bedeutendem 
Vortheil. Die nothwendigen Ausgaben müssen sich in 
Zukunft mit den laufenden Einnahmen decken. Letztere 
dürfen deshalb nicht durch Abschaffung der Zölle ein­
geschränkt werden. Die Spekulation hält er für die 
Ursache der hohen Getreidepreise. Die Schutzpolitik, 
für die man Fürst Bismarck verantwortlich macht, ist 
von der Majorität z. Z. als nothwendig anerkannt 
und sie hat auch das Gedeihen der Industrie sehr ge­
fördert. Durch die Handelsverträge erweitert man 
nur den Bezirk für den Absatz, ohne sich aber sonst 
von der Schutzpolitik abzuwenden. Die Soztaldemokratie 
muß ausgerodet werden, da sie allen Gesellschaftsklassen 
schadet; aber ohne Religion kann die Sozialdemokratie nicht 
unterdrückt werden. Daher darf der Kirche der Einfluß 
auf die Schule nicht entzogen werden. Er spricht 
zum Schluß seine Freude darüber aus, daß der 
Kanzler erklärt habe, nicht Amtsmüde zu sein, ferner 
daß er seiner Partei inbetreff ihrer polnischen Land-

Veemischtes.
* Erzherzog und Erzherzogin Heinrich

Der 1828 geborene Erzherzog Heinrich ist in weiteren 
Kreisen dadurch bekannt geworden, daß er sich im 
Jahre 1868 mit einer Opernsängerin vermählte. Er 
war 1866 Landescommandant von Steiermark und 
residirte als solcher in Graz, wo damals am dortigen 
Landestheater Fräulein Leopoldine Hoffmann, die 
Tochter eines Beamten in Krems ihr erstes Engagement 
hatte. Der Erzherzog sah die junge Dame auf der 
Bühne und verlor sein Herz an sie; ehe er sich im 
Sommer 1866 auf den Kriegsschauplatz nach Italien 
begab, hatte er sich mit ihr verlobt und ihr das Ver­
sprechen gegeben, sie ungeachtet aller Schwierigkeiten, 
die sich der Ausführung seines Planes entgegenstellen 
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wähnten Arbeiterquartiere, und jetzt werde in 
Berlin vielfach die Schaffung gleicher Quar­
tiere angestrebt. Derartiges hält Redner für 
wenig heilsam. Er erklärte es im Gegen­
theil für eine glückliche Eigenthümlichkeil unserer Stadt, 
daß in ihr die Reichen, der Mittelstand und die Armen 
in demselben Stadtviertel und Vertreter dieser drei 
Klassen sehr häufig im nämlichen Hause wohnen. 
Dies kenne das strenggesonderte London nicht, und 
durchaus zu seinem Schaden. Darum wäre eine 
Trennung unserer Bevölkerungsklassen ein Unglück und 
etwas höchst Beklagenswerthes ist es, daß in jüngster 
Zeit Bezirke entstanden sind, die ausschließlich von den 
Bemittelten besetzt sind. Durch diesen engeren Zu­
sammenschluß aller Bevölkerungskreise ist aber auch 
jener Gemeinsinn der Bürger entstanden, der Berlin 
so groß gemacht hat. „Erhält sich die Bewohnerschaft 
Berlins diesen Gemeinsinn, diese aus der Städte- 
ordnung Stein's geschöpfte Pflicht der Mitarbeit," so 
schloß "Redner unter dem lebhaften Beifall des 
zahlreichen Auditoriums seinen interessanten Vortrag, 
„dann wird unsere Stadt, die mit ihren Einrichtungen 
jeglichem die Vorbedingungen zu einer gedeihlichen 
Arbeit bietet, selbst dann fortschreiten auf der Bahn 
der Vergrößerung, der Verschönerung und der Ver­
vollkommnung, wenn auch einst ein Sturm über ihr 
Häusermeer hinwegfegen sollte."____________

Staates. Bei einer Beitreibung von Kirchensteuern 
im gewöhnlichen Prozeßwege würde bei diesen Kirchen­
steuern in vielen Gegenden blutwenig herauskommen. 
Sogar die corporative Verfassung der Kirche möchten oie 
Herren in der Synode möglichst frei von staatlicher Gesetz­
gebung umgestalten können. Die darauf bezüglichen Be- 
schlüsse wurden einstimmig angenommen. Allerdings 
erschöpfen dieselben nicht die Anträge von Hammer- 
stein-Kleist-Retzow, aber immerhin liegen sie in der 
Richtung derselben und auf dem Wege, welcher in 
der evangelischen Kirche zu einer absoluten Pastoren­
herrschaft führt. Es geht hierbei wie bei derZünftler- 
agitation: jede Conzession erweckt nur das Verlangen 
nach mehr.

Die Verhandlungen der Synode haben ergeben, 
daß dieselbe in ungefähr zwei gleiche Hälften zerfällt, 
eine absolut gouvernementale Hälfte, welche nur das 
annimmt, womit der Oberkirchenrath gerade ein­
verstanden ist, und eine selbstständige orthodoxe Rich­
tung, welche sich nicht scheut, auch im Widerspruch 
mit dem Kirchenregiment Forderungen zu erheben. 
Die schwächliche, unentschiedene Haltung, welche der 
Oberkirchenrath einnahm gegenüber den Anforderungen 
der Generalsynode auf Beschränkung der staatlichen 
Rechte, mußte die letzrere Richtung erst recht er­
muntern, ihre Forderungen in Bezug auf Theilnahme 
der Synodalvorstände bei Besetzung der kirchen- 
regimentlichen Aemter zu erneuern. Nur mit 81 
gegen 69 Stimmen wurde dieser Antrag abgelehnt.

Der geistliche Hochmuth, welcher viele Mitglieder 
der Synode beherrscht, trat bei den Verhandlungen in 
zwiefacher Richtung zu Tage. Ein Pfarrer in Baden 
hatte von der Kanzel herab, während der Predigt 
den anwesenden Bürgermeister persönlich mit Redens­
arten insultirt. Der Bürgermeister entfernte sich aus 
der Kirche, indem er dem Prediger ein „Ruhe, Ruhe" 
zurief. Wegen Störung des Gottesdienstes war 
darauf der Bürgermeister angeklagt, aber frei­
gesprochen worden, weil er sich im Zustand der Noth­
wehr gegen Angriffe auf feine Ehre befunden hc'^e. 
Unsere Synodalen aber stellten den schöner: Grund­
satz auf, daß man sich in der Kirche jede persönliche 
Beleidigung des Pfarrers mucksstille wie ein Schul- 
knabe gefallen lassen müsse, auch wenn das Verhalten 
des Pfarrers, wie in diesem Fall, noch so tadelns- 
werth sei. Dem Pfarrer gegenüber soll es kein Recht 
in der Kirche geben. Der Oberkirchenrath wurde 
deshalb aufgefordert, eine Abänderung des Straf­
gesetzbuchs in dieser Richtung in Erwägung zu nehmen.

Derselbe schöne Grundsatz trat auch in einem 
Beschluß der Mehrheit hervor aus Anlaß eines An­
trages des verstorbenen Hegel. Herrn Stoecker hat 
es "zum Aergerniß gereicht, daß an einzelnen Orten 
der Gemeindekirchenrath ihm die Ueberlassung der 
Kirche zu seinen sogenannten Missionspredigten und 
dergleichen verweigerte. Jetzt verlangen die Herren, 
daß über die Benutzung der Kirchen für solche außer­
ordentlichen Bestellungen künftig nicht der Gemeinde­
kirchenrath, sondern allein der Ortspfarrer zu ent­
scheiden haben soll.

Die Befürchtungen, welche seiner Zeit sich in der 
Fortschrittspartei an die neue Synodalordnung knüpf­
ten, bewahrheiten sich immer mehr. Auch aus den 
Verhandlungen dieser Synode ergiebt sich das Be­
streben, eine absolute Pastorenkirche aufzubauen, welche 
gerade vom evangelischen Standpunkt aus nichts 
weniger als gerechtfertigt ist. Während die zahlreichen 
Päpstlein, welche in der Generalsynode versammelt 
sind, im Herzen katholischen Anschauungen in Bezug 
auf Organisation der Kirche durchaus nahe stehen, 
schelten und eifern sie äußerlich fortgesetzt „gegen 
Rom" und gegen die katholische Kirche mehr, "als 
wir es in einer solchen Körperschaft für angemessen 
halten. Wenn es nach dem Pros. Beyschlag ginge, 
dürfte der Staat den Wallfahrern zum heiligen Rock 
in Trier keine Billets auf den Staatseisenbahnen 
verabfolgen lassen. Man schalt darauf, daß dem 
Katholikentag in Danzig von Staatsbeamten Höflich­
keiten erwiesen worden sind. An dem Katholikentag 
in Danzig hat man sich aber viel angemessener der 
evangelischen Kirche gegenüber benommen, als es in 
der Generalsynode gegenüber der katholischen Kirche 
der Fall ist.

Die Mehrheit der Generalsynode mag noch so 
viele neue Kirchengesetze zusammenstellen, zur wirklichen 
inneren Kräftigung der evangelischen Kirche wird der 
Geist, welcher auf der Generalsynode vorherrscht, 
nichts beitragen; im Gegentheil.
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Abonnements 
auf die 

„AltpreilMe Zeitung 
mit den Gratisbeilagen „Hausfreund", „Land- 
^irtffschaftlicher Nathgeber" und „Jlluftrir- 
tes Sonntagsblatt" für den Monat Dezem­
ber werden von allen Postämtern zum Preise von 

SW“ 65 Pfennig -WW 
angenommen. Für Elbing beträgt monatlich der 
Abonnementspreis 55 Pfennig. Neu hinzutre­
tende Abonnenten erhalten gegen Einsendung der 
Abonnements-Quittung die Zeitung schon von setzt 
ab täglich unter Kreuzband.

Probenummern stellen wir den Freunden 
unseres Blattes behufs Gewinnung neuer Abon- 
nenten gerne zur Verfügung. Die Expedition.

Die Generalsynode.
WrÄ Generalsynode für die evangelische Landes- 
Ä S B rlln" ^."^?r°vinz-n, welche gegen, 
wurng in -aentn tagt, mochte, wie aus allen Ver- 

Kirche baneÄlSh ÄÄnU?e,t beJ 

MögUchkei, verkürzen. L-bt-re« m k ®m“tcS "f*  
Freiheit und © ei hft ö » uT * 10 r0 *tn Namen der 
verlangt. Wer aber sre? n evangelischen Kirche 
der muß vor allem auch in Rpl?« ^?"b^ ^etn rotU' 
auf eigenen Füßen r„ n-a? Betreff seines Unterhalts 
wird in d"Generalwn±V^Ö8.eit Statt dessen 

jammert und gerufen nack, \ leber Sitzung ge- 
Man zetertdarüber b.?Ä°^n Staatszuschüssen, 

soweitbftdie Katholiken und Juden, 

fragen betkeMat an kirchlichen Rechts­

werden, gestalten sie sich bei uns immer 
freundlicher und Heller. Nicht, daß es in 
Berlin nicht auch großes Elend gäbe, aber der beste 
Beweis, wie dieses nicht im Entferntesten, wie in 
London, um sich greife und verderblich fortwuchere, 
ist der, daß Berlin vor 30 Jahren noch 18 pCt. 
seiner Einkünfte der Armenpflege zuwenden mußte, 
während es heute nur 124 pCt. seiner Steuererträge 
hingegeben hat. Dagegen verwendete unsere Stadt 
vor dem genannten Zeitraum für Schulzwecke nur
10 pCt. ihrer Einnahmen, und wenn sie heute für 
den Unterricht 25 pCt. ihres Etats aufwendet, so 
wird man daraus schließen dürfen, daß nüt dem 
Steigen der Bildung und der weiteren Verbreitung 
von Kenntnissen das Zurückweichen des Pauperismus 
verbunden ist. In Berlin ist seit 21 Jahren die 
Volksschule gänzlich frei — in London sängt man 
Evst jetzt an zu der Erkenntniß zu kommen, daß 
Armuth und Elend durch Unterricht und Aufklärung 

desten bekämpft werden können, und man beginnt 
sichdemgemäß mit der Schulfrage zu beschäftigen. 
, ks giebt dort keinen Gemeinderath, keine ein- 
H^Ulche Verwaltung, welche mit diesen und anderen 
wichtigen Dingen sich zn beschäftigen vermag, 
^ine Einheitlichkeit des Regiments kennt eben 
&lele „Provinz von Häusern", diese aus 78 
/V „ tnI)en entstandene Stadt, nur in einer höchst be- 
tcyrankten Anzahl von Angelegenheiten, ganz im 
Gegensatz zu Berlin, das, nach Ausspruch des Redners, 

lisirteste und concentrirteste Verwaltung hat. 
<V.Je /kernjslUung hat denn auch die beiden wichtigsten 
M^^edurfnisse Licht und Wasser, die Gas- und 
rnn Jm?’ r ^ren Händen centralisirt und 

luirb sie es mit dem wichtigsten 
dürOon be^ Pserdeeisenbahn, halten, und ebenso 
ber (Vnmb Elektricitätswerke dereinst in den Besitz 
keine ^""^«brgehen Von alledem ist in London 
finden firf/i Re Gas- und Wasseranlaqen be= 
t der aus unb "st in jüngster Zeit

rath"usammon tgheber n bestehende „Grafsckasts-
Wandel r7 getreten, um Rath zu halten, wie hier 

,el öu schaffen wäre. Zu den Wobnunasner- 
haltmss-n beider Städte übcrgehend, conftatkt/s-rl 
Eb-rty die charakteristische Thatsache, daß tn der 
Themsestadt über 1 Million Menschen in der Weise

mitwirken tnpTrhp tm Landtage auch an Gesetzen 
Manfindet esevangelische Kirche betreffen, 

gläubigen Steuerzahler für relioföfe
den Glaubenssätzen jener 8 , < Zwecke, welche 

Das S reden nacb Ne?-'^^ahler widerstreben.
Rechte sucht man in der^Sun ^ung der staatlichen 
Bestreben, welches sich ^Sbe *u "w,skiren als ein 

des Landesherrn, sondern m 8eflen bie Mitwirkung 
tausche Mttregierunq" rich^ 8^en die parlamen- 
lamcntnrischen SDiitteolm.nn t, l'n, cc die er |»r= 
Boltfcertntui,, S r ‘ „SL&1V.“£tb blos bie
verstanden, welches 6 b{? Slaalsmlnlfterlum 
wir». Das Vew des .L°'>d°sh°rrn ernannt 
$itdjengefctjen fnfl o? v51 ru neuenBesteue^ung^echtOderKrch^^m^ ba§ feWbS 

ist die Kirche garnicht im ^rt werden. Dabei 
Steuern beizutreiben ohne Qnrbe', silbstständige 

„öen starken Arm des
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London und Berlin
b™ beiden

°°um rin sft" -°mmnnnl-n^Znständen 

51 ™ O*"«  an der Ln 1et.l“ulctl G-meindc- 
W'" ®»taialä unzwellelbatt bezüglichen stntifti- 
deutend kleinere Berlin h5Q't ^rvor, daß das he- 
}u Heiden brauche. Unbedingt Riesenstadt nicht 
so betonte der $8ortra0onh? Dl 9c? J>toax steht es sI 
ihrem 8 deutsche Meilen Themsestadt mit
ihrer darauf wohnenden Gebiet undd°s -rst- CnllnrLL ** « «L

was der menschliche Geist im On, / "?b daß alles, 
materiellen und geistigen Güter" Seiten an
erringen gewußt, dort" seinen <nmth ?? Katzen sich zu 
bat. °Ab-r ebenso

dons, ebenso nngehenerlich wären ~orl=
Schattenseiten. Indeß Berlin nur 4tmo sTO^J?nb 
5000 Waisenkinder eingeschlossen, zu ernäbren^»^^ 
zu unterstützen hat, empfangen in der Metrmml^N^ 
tanniens 1,200 000 Personen Armengelder ^d i 
pCt. der Bevölkerung gegenüber 34 pCt. unserer 
wohnerfchaft. Diese Riesenarmee der Armen und 
Elenden erfordert zu ihrem Unterhalt einen jährlicben 
Aufwand von 120 Millionen Mark, von denen die 
Armenverwaltung 25 Millionen, die 78 Gilden der 
City 10 Millionen und den gewaltigen Rest die utV 
?.sUe Wohlthätigkeit hergicbt. Berlins Armenetat be-

sich dagegen nur auf 11 Millionen Mark, d. h. 
' ^cark pro Kopf der gesummten Einwohnerzahl, was 
gegen das voraufgeaangene Lustrum eine Mehrbelastung 
von nur 58 Pfg. pro Kopf und Jahr bedeutet. Was 
Unterbn^6 ?3etnen Armen selbst betrifft, so ist dessen 
hnf mnn . n wesentlich besserer als in London. Dort 
nähruno Kh4 Penees im Durchschnitt für feine Er- 
enden A hCf?uy und Wohnung übrig, und dabei 
menspital, ^dort ^wohnerschaft Londons im Ar- 
rend in her Arbeitshaus genannt. Und wah-
diese Zustände ^?senstadt jenseit des Kanals

immer düsterer und schlimmer 
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würden, heirathen zu wollen. Fräulein Hoffmann 
entsagte bald darauf, einem Wunsche ihres Verlobten 
folgend, der Bühne und lebte bei Verwandten in der 
Nähe von Wien; aber erst nach zwei Jahren war es 
dem Erzherzog möglich, sein Versprechen einzulösen. 
An zahllosen Versuchen, die beiden Verlobten ein­
ander zu entfremden, hatte es inzwischen nicht gefehlt. 
Die Vermählung fand in aller Heimlichkeit am 
4. Februar 1868 in Bozen statt. Das junge Paar 
begab sich ins Ausland. Die Mannhaftigkeit und 
Treue, mit welcher Erzherzog Heinrich sein Vorhaben 
durchgeführt, sein Wort gehalten hatte, erwarben ihm 
die allgemeinsten Sympathieen, und auch die habs- 
burgische Kaiserfamilie sühnte sich schließlich mit der 
vollzogenen Thatsache aus. Kaiser Franz Joseph 
machte seine junge Verwandte nach einigen Jahren 
nachträglich zur Freifrau von Waideck, und schließlich 
ward sie als Erzherzogin auch vom Kaiserhofe an­
erkannt. Der Ehe ist eine Tochter entsprossen. Es 
ist eine seltsame Fügung des Schicksals, daß die beiden 
Menschen, welche sich im Leben unter so schwierigen 
Umständen vereint haben, nun auch im Tode vereint 
geblieben sind. Das erzherzogliche Paar war zur neu- 
lichen Hochzeit am Kaiserhofe nach Wien gekommen 
und erkrankte dort gleichzeitig. Die Baronin Waideck 
war jetzt zum ersten Mal am Kaiserhofe. Beide 
Leichen sind heute ins Palais des Erzherzogs Rainer, 
eines älteren Bruders des Erzherzogs Heinrich, ge­
bracht und sollen nach Bozen überführt werden. Die 
Hinterbliebene, einzige 17jährige Tochter, die den 
Namen Baronesse Waideck führt, dürfte in das Habs­
burgische Kaiserhaus ausgenommen werden.

* Die Influenza soll in Berlin in der Ab­
nahme begriffen sein und auch schon jetzt nicht mehr 
so heftig austreten.

* In Breslau erschoß sich der einzige Sohn 
des bekannten reichen schlesischen Großindustriellen, 
des Besitzers der conservativen „Schles. Ztg.", von 
Korn, im Alter von 24 Jahren. Der Beweggrund 
ist unbekannt. Der ältere Sohn der Familie hatte im 
gleichen Alter aus ebenfalls unbekannten Gründen 
seinem Leben auf gleiche Weise ein Ende gemacht.
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herein ablehnend dagegen Verhalten, um nicht die 
Verantwortung für die wachsende Schuldenlast auf 
sich zu nehmen. Jeder muß das Gefühl der Ver­
antwortlichkeit haben. Daß unsere Verhältnisse noch 
nicht so faul sind, beweisen die jüngsten Vorkommnisse 
auf dem Gebiet des Bankwesens, die das Vertrauen 
durchaus nicht erschüttert haben. Er stimmt für die 
Aufhebung der Kornzölle, auch schon aus dem Grunde, 
weil diese Zölle nur die Interessen der Sozialdemo- 
kratie fördern. Der Behauptung, daß die Entlassung 
Bismarcks eine Mißstimmung nach sich gezogen habe, 
widerspricht er aufs Entschiedenste. Dieses kann nur 
bei den Anhängern Bismarcks vorhanden sein. Dem 
Reichskanzler v. Caprivi aber ruft er zu: „Nur 
Muth, es wird schon gehen! (Heiterkeit.) Außerdem 
spricht er dem Reichskanzler für seine lebhafte Be­
theiligung an der Staatsdebatte seinen Dank aus. 
Die neue Militärvorlage scheint ihm im Widerspruch 
mit der Aeußerung des Reichskanzlers, daß es mehr 
auf die Qualität, als Quantität des Heeres ankäme, 
zu stehen. Ueber die zweijährige Dienstzeit, die im 
Reichstage bisher so betont worden ist, 
hat sich der Reichskanzler nicht geäußert, daher muß 
umsomehr Vorsicht bei der Prüfung der Forderungen 
angewandt werden. Der Meinung des Reichs­
kanzlers über die zu große Werthschätzung 
der Zahl der Soldaten, über die Dislokationen stimmt 
er bei. Die Stärke der Heere im Auslande ist uns 
mehr bekannt, als die unseres eigenen Heeres. Den 
Ausführungen des Reichskanzlers betr. die Fragen 
der auswärtigen Politik stimmt er ebenfalls voll­
kommen bei. Das Vorgehen in Polen zieht die Be­
seitigung des Polen-Fonds und des Ansiedelungs­
gesetzes nach sich. Wenn seine Partei auch gerne 
dem neuen Reichskanzler gegenüber die Opposition, 
die sie gegen Bismarck gezeigt hat, fallen lassen will, 
so bedauert sie es jedoch, daß v. Caprivi die Colonial- 
politik seines Vorgängers sortsetzt. Auch in den Ge­
treidezöllen müssen sie ihm entgegenstimmen, ehe diese 
nicht gefallen sind, ist kein Friede zwischen der Partei 
und dem Reichskanzler.

Reichskanzler v. Caprivi. Nichts kann bei 
ihm das Gefühl der Dankbarkeit gegen den um des 
Vaterlandes Größe so hoch verdienten Mann, gegen 
Bismarck, verwischen. — Wo eine Veröffentlichung 
einer Rede des Kaisers ohne Gegenzeichnung statt- 
fand, hielt er eine solche nicht für nothwendig, da es 
sich nicht um Regierungsakte handelte. Unter den 
qualitativ besseren Truppen, versteht er die jüngeren 
Truppen. Diese sind deshalb zu vermehren. Er 
stimmt dem Wunsche über Mtlitärfragen nur sachlich 
zu diskutiren, vollkommen zu.

Die Debatte wird geschlossen. Es folgen noch 
einige persönliche Auseinandersetzungen. Der Militär-, 
Marine-, Postetat rc. wird der Budgetcommission 
überwiesen.

Nächste Sitzung: Dienstag. Tagesordnung: Colo- 
nial-Etat; Rechnungsvorlagen.

PMtische TagesüberfichL.
Inland.

Berlin, 30. November.
* München, 28. Nov. Der Kultus-Minister ver­

langt, wie der „Köln. Ztg." gemeldet wird, in einem 
der Kammer zugegangenen Nachtrags-Etat 140,000 Mk. 
für Schaffung von 18 neuen Gymnasial-Professoren- 
stellen und 40 Gymnasial-Lehrerstellen an humanisti­
schen Mittelschulen zwecks Verbesserung der Be­
förderungsverhältnisse.

* Rätzeburg, 30 Nov. Fürst Bismarck traf mit 
dem Grafen Herbert Mittags hier ein. Die Be­
völkerung der Stadt bereitete ihm eine großartige 
Ausnahme. Den städtischen Kollegien gegenüber 
äußerte der Fürst, er bekunde durch seinen Besuch, daß 
er sich nicht mehr als Berliner, sondern als Lauen- 
burger fühle.

* Greiz, 28. Nov. In der Thronrede, mit der 
der Fürst vorgestern den Landtag eröffnete, hat der­
selbe den Wunsch ausgesprochen, daß aus. Anlaß der 
ungünstigen wirthscha'ftlichen Verhältnisse von jeder 
Festveranstaltung für den 28. März n. I., an welchem 
Tage der Fürst vor fünfundzwanzig Jahren die Re­
gierung angetreten hat, abgesehen werden möge.

Ausland.
Frankreich. Paris, 30. Nov. Der deutsche 

Botschafter Graf Münster hat heute Vormittag Paris 
verlassen. — Präsident Carnot empfing heute Vor­
mittag den vom Urlaub zurückgekehrten bayerischen 
Geschäftsträger in Paris, Freiherrn von Tücher.

England. London, 30. Nov. Dem „Daily 
Chronicle" „ wird aus Tientsin vom 29. d. M. ge­
meldet, daß der Vormarsch der Aufständischen auZ 
der Mandschurei unaufhaltsam fortdauere und daß die­
selben die auf ihrer Route liegenden Städte ohne 
Widerstand besetzen konnten. Die von den Rebellen, 
namentlich in Takow begangenen Grausamkeiten sollen 
beispiellose sein. Die belgische Mission wurde voll­
ständig und in der unmenschlichsten Weise nieder­
gemetzelt, wobei auch Frauen , und Kinder die 
empörendsten Mißhandlungen erlitten und auf die 
qualvollste Art getödtet wurden. Dem Vernehmen 
nach wären diese Frevel von den Mandarinen des 
Distrikts gebilligt worden. Bei den diplomatischen 
Missionen und der europäischen Kolonie in Peking 
herrschte die größte Aufregung und Entrüstung. 
Eine Depesche des „Daily Chronicle" aus Tientsin 
giebt genaue Mittheilungen über die Niedermetzelung 
der Christen in Tukow. Die eingeborenen Christen 
wurden zuerst abgeschlachtet; dann ermordeten die 
Rebellen die kleinen Kinder in der grausamsten Weise 
zerhackten deren Körper mit großen Messern und 
brieten sie auf dem Scheiterhaufen. Die Nonnen 
wurden zuerst den größten Qualen unterworfen, dann 
schlug man ihnen mit Knüppeln die Schädel ein. 
Die Priester wurden auf alle mögliche Weise miß­
handelt; einem wurde die Zunge und das Herz aus­
gerissen. Einer der ersten Mandarinen des Distrikts 
bewirthete die Missethäter in festlicher Weise.

Rußland. Petersburg 30. Nov. Nach einer 
amtlichen Mittheilung ist die Ausfuhr von Hülsen- 
früchten und Oelsamen nicht verboten.

Italien. Rom, 30. Nov. In unterrichteten 
parlamentarischen Kreisen verlautet, daß der Schatz- 
ininister Luzzatti in dem Finanzexpose, welches er 
morgen in der Kammer zu entwickeln beabsichtigt, ’ 
eme Darlegung , der von Rudini in Mailand finge« 
kündigten finanziellen Maßnahmen geben werde.

Hof uub Gesellschaft.
— Der Kaiser hat am Sonntag den König von 

Dänemark bei seiner Ankunft in Potsdam empfangen. 
Am Abend fand dann eine große Festtafel statt, an 
welcher u. A. der Reichskanzler, der Staatsminifter 
von Bötticher, der Kriegsminrster, der Staatssecretär 
des Auswärtigen und mehrere hohe Militärs, Fürst­

lichkeiten u. f. w. theilnahmen. Spät Abends reifte 
dann der König wieder ab.

* Wien, 30. Nov. Die Leichen des Erzherzogs 
Heinrich und seiner Gemahlin, der Freifrau von 
Waideck, werden, wie in den Blättern gemeldet wird, 
nach Botzen übersührt werden, wo mit Genehmigung 
des Kaisers die gemeinsame Beisetzung ' in der 
erzherzoglichen Gruft erfolgen wird.

Armee mtb Flotte.
— Der General der Infanterie z. D. Otto von 

der Mülbe, der die Belagerung und den Sturm 
der Düppeler Schanzen commandirte, ist im Alter von 
91 Jahren gestorben.

— In Hannover ist im Alter von 77 Jahren 
Generallieutenant z. D. Flöckher gestorben.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 30. Nov. Der Kriminalcommissarius 

Herr Schultz und der sich zur Einarbeitung bei der 
hiesigen Polizei befindende Lieutenant M. ließen sich 
am Sonnabend Abend in einem Waarenkeller auf 
Mattenbuden einschließen, um, wie ihnen bekannt 
geworden war, einige Einbrecher, welche dort zu 
„arbeiten" beabsichtigten, abzufassen. Nachdem die 
Diebe thatsächlich den Keller erbrochen hatten, stieg 
einer von ihnen, der bereits vorbestrafte Otto Q. fast 
lautlos die Treppe hinunter, während der andere 
draußen „Schmiere" stand. Sobald ersterer den 
Keller betreten und Licht zu machen versucht hatte, 
wurde er von den beiden oben genannten Herren 
ergriffen und nach verzweifelter Gegenwehr über« 
wältigt, gebunden und nach dem Polizeigefängniß 
gebracht. Leider gelang es nicht, den Complicen 
von Q. zu erreichen, der jedenfalls durch das bei der 
Festnahme des Letzteren verursachte Geräusch gewarnt 
worden und fortgelaufen war. — Ein zweiter Ein­
bruch wurde in der letzten Nacht in der dem Militär­
fiskus gehörigen Einhornspeicher versucht, jedoch durch 
das Hinzukommen einer Militärpatrouille und von 
Nachtwachtleuten verhindert. — Ein österreichisches 
Marinecommando trifft im Laufe dieser Woche hier 
ein, welches dazu bestimmt ist, die Besatzung des 
Schiffes „Najade" zu bilden und dasselbe nach Pola 
überzuführen.

* Neuteich, 29. Nov. Im Monat Oktober 
wurde in dem der Stadt benachbarten Dorfe Brüske 
die Leiche eines neugeborenen Kindes im Garten des 
Besitzers Krüger gefunden. Am folgenden Tage war 
die Leiche verschwunden, so daß es nicht möglich war, 
die Todesursache festzustellen. Den polizeilichen Nach­
forschungen ist es nun gelungen, die Mutter in der 
Person einer Wirthin aus Bröske zu ermitteln und 
zugleich durch Zeugenaussagen sestzustellen, daß das 
Kind nach der Geburt gelebt hat. Die Leiche, die 
im Garten des Herrn Kr. vergraben sein soll, ist noch 
nicht gefunden. (D. Z.)

* Marienburg, 30. Nov. Eine „feine Familie" 
hat in der hinteren Ziegelgasse ihr Heim aufgeschlagen 
wie nachfolgende idillische Scene aus dem häuslichen 
Leben derselben beweist. Mann und Frau geriethen 
aus wer weiß welchen Gründen in Streit, bald auch 
in Thätlichkeiten und griff die erwachsene Tochter in 
dieses disharmonische Familien-Concert so energisch 
ein, daß bei dem kräftigen Finale die Frau mit ge­
waltigem Satze zur Thür hinaus und auf die Straße 
flog. In Nacht und Nebel mußte die Aermste dann 
forteilen, um sich in einer befreundeten Familie ein 
Unterkommen zu verschaffen — Ein äußerst frecher 
Diebstahl ist in der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag bei Herrn Besitzer Lietz in Stalle ausgeführt 
worden. Die Diebe erschienen auf dem Hof, be­
spannten in aller Ruhe einen Wagen mit zwei Pferden 
und luden dann noch, um ihrer Frechheit die Krone 
aufzusetzen, 4 Scheffel Weizen und 6 Scheffel Roggen 
aus dem Speicher auf und fuhren dann mit der ge­
summten Beute unbehelligt davon. Herr Lietz er­
wachte, wie die „Nog. Z." berichtet, noch rechtzeitig, 
um die Spitzbuben in der Ferne — verschwinden zu 
sehen.

* Tiegenhof, 29. Nov. Ein schreckliches Unglück 
hat sich gestern in der Familie des Kaufmanns
I. Jacobi-Neuteich zugetragen. Das kleine Kind 
derselben zog spielend die Decke des Tisches, auf 
welchem eine brennende Petroleumlampe stand, vom 
Tische herab. Die Lampe fiel zur Erde und explodirte. 
Das Kind ist verbrannt und auch die Mutter soll 
starke Brandwunden erhalten haben.

(??.) Christburg, 30. Nov. Bei dem Dreschen 
mit einer Locomobile ereignete sich heute in Lichtfelde 
ein schrecklicher U n g l ü ck s f a l l. Das auf dem 
Tisch des Dreschkastens stehende Mädchen, welches die 
Äaraen dem Einleger zuzureichen hat, wollte bei dem 
Einlegen etwas behilflich sein und machte sich an der 
Einlage zu schaffen, als ihr Plötzlich die Füße fort- 
rutschten und sie so unglücklich siel, daß der linke 
Arm in die Dreschflegel gerieth, wodurch ihr der 
Arm zerschmettert, und bis an die Schulter herauf 
zerrissen wurde. Die Verunglückte wurde dem hiesigen 
Krankenhaus zugeführt, und ihr hier der Arm aus 
dem Schultergelenk entfernt

— Krojanke, 30. Nov. Auch in unserer Stadt 
ist eine größere Anzahl von Personen an der Influenza 
erkrankt. Erfreulicher Weise haben die bisherigen Er­
krankungen einen gutartigen Verlauf genommen. — 
Gestern wurden die für eine neue Amtsperiode wieder­
gewählten Gemeindevertreter und Aeltesten feierlichst 
in ihr Amt eingeführt.

* Thorn, 30. Nov. Als Mitglieder des Kreis­
tages aus der Stadt wurden heute gewählt . die 
Herren Erster Bürgermeister Dr. Kohli, Bürger­
meister Schustehrus, Herrn. Schwartz sen. und Stadt­
rath Richter.

* Mohrungen, 30. Nov. Am letzten Sonnabend 
verparb hierselbst der Pfarrer emeritus W a n d k e.
i)urd)  seinen Heimgang ist die Stadt in eine all­
gemeine und tiefe Trauer versitzt worden Als einer 
öer ältesten Bürger war er mit den Verhältnissen 
dieser Stadt durch feine mehr als 50jährige Amts­
thätigkeit auf das Engste verknüpft.

* Krone a. B., 30 Nov. Vor kurzem hat der 
Hülfsjäger R. aus Birkenthal das Unglück gehabt, 
eine Frau anzuschießen. , Der Vorgang spielte sich wie 
folgt ab: R- bemerkte eines Abends, auf seinem Heim­
wege, einen die Schlaglinie entlang ziehenden Fuchs, 
der plötzlich, als er des R. ansichtig wurde, stehen 
blieb. R. gab einen Schuß ab, traf aber statt des 
Fuchses — eine Käthnerfrau, die ihrem von der 
Waldarbeit heimkehrenden Manne entgegengegangen 
war. Die gelbe im Winde hin- und herflaiternde 
Schürze war die Veranlassung der mißlichen 
Täuschung. Die damals angeschossene Frau ist 
gestern g e st o r b e n. Behufs Feststellung der Todes­
ursache wird eine Sektion der Leiche stattfinden.

* Pr. Friedland, 20. Nov. Nette Früchtchen 
scheinen sich aus drei etwa 10jährigen Schulmädchen 
entwickeln zu wollen. Dieselben kamen in das Ge­

schäft der Frau P., um Band zu kaufen. Die 
Verkäuferin mußte sich einen Augenblick aus dem 
Laden emtfernen, das Gewünschte zu holen. Zurück­
kehrend, bemerkte sie die Mädchen hinter dem Laden­
tische; die offen stehende Kasse zeigte, was die 
Mädchen dort gesucht und gefunden hatten. Bei der 
sofort vorgenommenen Revission wurden 55 Mk. den 
jugendlichen Langfingern aus der Tasche geholt. Eine 
eingehende häusliche Untersuchung legt die Vermuthung 
nahe, daß dies leider nicht das erste derartige Ver­
gehen ist. Der Fall erregt hier um so mehr Auf­
sehen, als es Kinder ehrenhafter, angesehener 
Bürger sind.

* Königsberg, 30. Nov. Der Buchhändler 
Herr Botho Stürtz, Mitinhaber der bekannten Firma 
Gäfe u. Unger, ist heute früh an den Folgen der 
Influenza verstorben.

* Pillkallen, 30. Nov. Als der Gutsbesitzer 
Lange auf Pötfchlangken heute früh zur Revision im 
Pferdestalle erschien, fand er zwei seiner besten Zucht­
stuten aus mehreren tiefen Schnittwunden in Brust 
und Leib blutend vor. Während man noch auf 
Rettung der einen hofft, ist die andere im Werthe 
von 600 Mark bereits verendet. Es liegt hier ein 
bestialischer Racheakt vor, wie solcher bereits vor 
Jahresfrist gegen denselben Besitzer verübt worden. 
Hoffentlich wird man den Thäter fassen. — In der 
gestrigen Strafkammersitzung wurde die Hebamme 
Wingrath aus Schirwindt zu einer sechsmonatigen 
Gefängnißstrafe verurtheilt, weil sie durch Fahrlässig­
keit bei ihrer Berufsausübung den Tod einer Wöch­
nerin herbeigeführt hatte. Es ist dies binnen Jahres­
frist der zweite Fall einer derartigen Verurtheilung 
im Kreise.

* Passenheim, 30. Nov. Der frühere Kaufmann 
Carl Wagner von hier, der auch Kassirer des hiesigen 
Vorschußvereins gewesen ist, wurde gestern von der 
Strafkammer zu OrtelSburg wegen der von ihm 
gemachten Unterschlagungen und Wechselfälschungen zu 
2 Jahren und 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Er hat 75 Unterschlagungen gemacht und 25 Wechsel 
gefälscht.

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Ausfichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.
2. Dez.: Vielfach Nebel, wolkig, rratzkalt, 

auffrischender Wind.
3. Dez.: Feucht, neblig, windig, «lästig kalt.
4. Dez.: Kälter, wolkig, feucht, Nachtfrost.

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und stieb uns 
stet» willkommen,)

Elbing, 1. Dezember.
* (Gewerbeverein.) In der gestrigen Sitzung 

des Gewerbevereins hielt Herr Ingenieur Sträube 
einen höchst interessanten Vortrag über elektrische 
Beleuchtungsanlagen. Redner sprach zunächst über 
die Entwickelung der elektrischen Beleuchtungsanlagen. 
Vor etwa 10 Jahren war es, als die elektrische Be­
leuchtung allgemein auftauchte. Damals war sie aber 
noch sehr unvollkommen. Man hatte nur Bogen­
lampen. Erst einige Jahre später hörte man vom 
Glühlicht. Es war gelungen, das Licht zu theilen. 
Diese Vertheilung machte es möglich, daß man jeden 
Raum elektrisch erleuchten kann. Die erste Haupt­
theilstation einer elektrischen Anlage ist der Motor. 
Motorische Kraft gebraucht man, um Licht zu machen. 
Von den Motoren wird der Wasfermotor wenig an­
gewandt, weil er zu theuer ist; der Gasmotor würde 
dort am zweckmäßigsten sein, wo man das Licht nur 
für eine kurze Zeit gebraucht. Die größte städtische 
Centrale nur mit Gasbetrieb besitzt die Stadt Dessau. 
Die Dampfmaschine wird für große Anlagen am 
meisten angewandt. Als zweiten Theil der Anlagen 
bezeichnete Redner die verschiedenen Dynamos und 
erläuterte an Zeichnungen die Wechselstrom-, die 
Gleichstrom- und die jetzt angewandte Nebenschluß­
maschine. Redner erklärt hierauf zwei- und mehr­
polige Maschinen und verbreitet sich dann über die 
Stromvertheilung in instruktiver Weise. Einen wei­
teren Theil der Anlagen bilden die Akkumulatoren, 
welche den Regulator für das ganze elektrische Be­
leuchtungswesen bilden. Der Vortragende zeigte dann 
noch Pläne der elektrischen Hauptanlagen in Hannover 
und eine Abbildung, die das Innere der elektrischen 
Centrale in Königsberg darstellte. Redner wünscht 
zum Schluß, daß die Stadt Elbing auch bald elek­
trische Beleuchtung besitzen möge, da dieselbe sich am 
hiesigen Orte in der Nähe des Elbingflusses leicht 
und sehr ökonomisch einrichten lasse. Aus den 
Tischlerwerkstätten der Herren Lewy-Brückstraße und 
Krüqer-Spieringstraße waren ein Ruhestuhl, regulirt 
durch das eigene Körpergewicht (20 Mark), ein ver­
besserter Kinderstuhl (Preis 12 Mark), ein neuer 
Klappstuhl (4,50 Mark) und ein Stiefel-Aus- und 
Anzieher (2,50 Mark) ausgestellt. Von einer Firma 
aus Westfalen lag ein Schnellschraubenschlüssel (11 
Mark) vor. Von einer Lederhandlung aus Pichwitz 
(Sachsen) hatte der Verein mehrere einfache, recht 
praktische Ledermappen für den billigen Preis von 
0,50 und 0,60 Mark das Stück kommen lasten.

* (Im Allgem. BildungsvereinI hielt gestern 
Herr Lehrer O. Borowski einen interessanten Vor­
trag über Volkspoesie. Redner schilderte recht eingehend 
die Entstehung und das Wesen des Volksliedes und 
verbreitete sich alsdann auf die Entwickelung und Be­
deutung desselben. Der Vortrag wurde recht beifällig 
ausgenommen. Die eingegangenen Fragen wurden 
sofort beantwortet.

* (VermächtnisI Der vor Kurzem verstorbene 
Schriftsteller Fritz Wernick hat bekanntlich in seinem 
Testament seinen 6 Geschwistern 150,000 Mk. aus­
gesetzt, welche diese zu gleichen Theilen erben. 3 der­
selben sind unverheirathet und fällt das Erbe der­
selben nach deren Tode an die Stadt, welche von den 
Zinsen der 75,000 Mk. Stipendien an Schüler und 
Studirende vertheilen soll, doch muß jede Gabe immer 
einige 100 Mk. betragen. Die Stadt hat mit den 
von dieser Bestimmung Betroffenen eine Vereinbarung 
getroffen, nach welcher die Stadt die 75,000 Mk. 
jetzt schon verwaltet und den Erben mit 4! pCt. 
verzinst.

* (Schnlbau.) Wie bekannt, bewilligte seiner 
Zeit die Stadtverordnetenversammlung zu dem Bau 
des Fortbildungsschulgebäudes 68,000 Mk. Die sehr 
lebhafte Debatte drehte sich besonders um die Anlage 
eines Langkorridors und die dadurch veranlaßte Mehr­
bewilligung. Trotzdem mehrere Redner, darunter auch 
Herr Director Pros. Dr. Nagel, die Annehmlichkeiten 
und Vortheile einer solchen Anlage ins hellste Licht 
sich zu stellen bemühten, wurde ein Bauplan an­
genommen, nach dem das Gebäude ungefähr in dem 
Style unserer neuen Volksfchulgebäude gehalten 
werden sollte, damit, falls die Fortbildungsschule nicht 

von Bestand fein sollte, das Gebäude als Volksschule 
benutzt werden könnte. Der Plan wurde der Re­
gierung zur Prüfung und Bestätigung eingereicht, 
doch fand sich die Regierung nicht veranlaßt, diese 
Bedingungen zu billigen, sondern aeceptirte vielmehr 
den von dem Herrn Stadtbaurath nach den Inten­
tionen des Herrn Directors Witt ausgearbeiteten 
Plan mit Langkorridor mit einigen über den Anschlag 
noch hinausgehenden Aenderungen, sandte den­
selben zurück und empfahl ihn zur Annahme. 
Es wird also diese Angelegenheit das Stadtverord- 
neten-Collegium in nächster Zeit wieder beschäftigen 
und hoffentlich der Vorschlag der Regierung an­
genommen werden. Nach diesem Plane wird das 
Gebäude 26 Meter lang und 17 Meter tief und hat 
nach jeder Seite 5 Fenster Front. Im Keller liegt 
die aus Küche und zwei Stuben bestehende Wohnung 
des Kastellans. In der Nordost-Ecke liegt der Raum 
zur Aufbewahrung der Modellirvorlage und Gerüche. 
Den übrigen Raum nehmen die üblichen Kellerräume 
ein. Im Parterregeschoß befindet sich nach vorne, 
links vom Eingang, das Bureau, das Amtszimmer des 
Direktors und das Lehrerzimmmer. Diese 3 Zimmer 
stehen unter sich in Verbindung. Rechts liegt der 
Modellirsaal. Nach hinten liegen links und rechts 
der Hörsaal für Physik mit daranstoßendem Physi- 
kalien-Kabinet und ein Zeichensaal. Der Hörsaal soll 
im Auditorium einen ansteigenden Boden erhalten, 
damit die vom Lehrer vorgenommenen Experimente 
überall zu sehen sind. Das Stockwerk enthält 
4 Zeichensäle. Mit Ausnahme des Hörsaals sind 
sämmtliche Säle zwischen 10 und 11 Meter lang, 
6 Meter breit und 4 Meter hoch. Der Eingang zu 
allen Räumen befindet sich von dem Lang-Korridor 
aus, welcher eine Breite von 3 Meter hat. Das 
Dach, welches das Gebäude erhält, ist ein sog. Man- 
sardendach. Wird der Bau in dieser Weise be­
schlossen, so würden sich die Kosten aus 80,000 Mk. 
stellen.

* (Warum starb Mozart arm?) Eine Ant­
wort auf diese Frage giebt uns E. Mörike in seiner 
bekannten Novelle „Mozart auf der Reise nach Prag": 
Der Vorwurf thörichter, leichtsinniger Verschwendung, 
lag sehr nahe; er mußte sich sogar an einen seiner 
schönsten Herzenszüge hängen. Kam einer, in drin­
gender Noth, ihm eine Summe abzuborgen, sich seine 
Bürgschaft zu erbitten, so war meist schon darauf ge­
rechnet, daß er sich nicht erst lange nach Pfand und 
Sicherheit erkundigte, dergleichen hätte ihm auch in 
der That so wenig als einem Kinde angestanden. Am 
liebsten schenkte er gleich, und immer mit lachender 
Großmuth, besonders wenn er meinte, gerade Ueber« 
fluß zu haben. Die Mittel, die ein solcher Aufwand 
neben dem ordentlichen Hausbedarf erheischte, standen 
allerdings in keinem Verhältniß mit den Einkünften. 
Was von Theatern, Concerten, von Verlegern und 
Schülern einging, sammt der kaiserlichen Pension, ge­
nügte um so weniger, d« der Geschmack des Publikums 
noch weit davon entfernt war, sich entschieden für 
Mozarts Musik zu erklären. Die lauterste Schönheit, 
Fülle und Tiefe befremdete gemeinhin gegenüber der 
bisher beliebten, leicht faßlichen Kost. Zwar hatten 
sich die Wiener an Belmonte und Constanze, dank den 
populairen Elementen dieses Stücks, seiner Zeit kaum 
ersättigen können, hingegen that einige Jahre später 
Figaro, und sicher nicht allein durch die Intriguen 
des Directors, im Wettstreit mit der lieblichen, doch 
weit geringeren Cosa rara, einen unerwarteten kläg­
lichen Fall, derselbe Figaro, den gleich die gebildeten 
oder unbefangenen Präger mit solchem Enthusiasmus 
aufnahmen, daß der Meister in dankbarer Rührung 
darüber seine nächste große Oper eigens für sie zu 
schreiben beschloß. Trotz der Ungunst der Zeit und 
dem Einfluß der Feinde hätte Mozart mit etwas mehr 
Umsicht und Klugheit noch immer einen sehr ansehn­
lichen Gewinn von seiner Kunst gezogen, so aber k«m 
er selbst bet jenen Unternehmungen zu kurz, wo auch 
der große Haufen ihm Beifall zujauchzen mußte- 
Genug, es wirkte eben alles, Schicksal und Naturell 
und eigene Schuld zusammen, den einzigen Mann 
nicht gedeihen zu lassen.

* (Postalisches) Der Kaufmann Albert Drechsler, 
Neust. Wallstraße 7. hat eine amtliche Verkaufsstelle 
für Postwerthzeichen rc. übernommen. An dem vor­
bezeichneten Hause wird auch zur Erleichterung des 
Verkehrs ein Briefkasten angebracht werden.

* (Militärisches.) Als nntthmaßlicher
folget des dieser Tage verstorbenen Remonte-J^ 
fpekteurs, Generalmajors v. Arnim in Berlin, wird 
dem „Jnstb. Tagebl." Oberst v. Meyer vom Tiisiter 
Dragoner-Regiment bezeichnet. , .....

* (Neue Apotheken.) Der Herr Oberpra, ibent 
hat die Anlage neuer Apotheken in den Kirchdörfern 
Medenau Kreises Fischhauscn und docken Kreises 
Osterode genehmigt. Bewerbungen von Konzessions- 
Ertheilung sind bis zum 15. Januar k. Js. an den 
Herrn Regierungs-Präsidenten in Königsberg zu 
rid)die Javalideukaffe) für Westpreußen 

nicht in der Lage ist, das zu den Kommunal-Bauten 
nöthige Geld der Stadt vorzuschießen, hat Herr Geh. 
Kommerzienrath Schichau der Stadt 2 Checks im Be­
trage von je 100,000 Mk. überwiesen. Die Stadt 
verzinst die Summe mit 4 pCt.

* (Eisenbahnbau .] Nach dem soeben ergangn 
genen Ministerialbescheide wird der Ausbau der Theil­
strecke der im Bau befindlichen Eisenbahn Königs- 
berg-Labiau-Tilsit-Stallupönen-Goldap und zwar von 
Stallupönen bis Goldap, in den nächsten Jahren noch 
nicht ausgeführt werden.

* (Ein sonderbarer Jndustrieritter) Vor 
einigen Tagen inserirte in westpreußischen Zeitungen 
ein Herr aus Rummelsburg, daß sich Personen mit 
guter Handschrift reichlichen Nebenverdienst verschaffen 
könnten. Alles Nähere werde man gegen Einsendung 
einer Zehnpfennigmarke erfahren. Dem etwaigen 
Fragesteller sendet nun dieser Herr unter einer Drei­
pfennigmarke eine gedruckte Aufforderung, sich «ls 
Volksanwalt aufzuwerfeu, und preist zu diesem Zweck 
Lehrbücher eines bekannten Verlages an. Wahrschein­
lich hat es der betreffende Herr, der das Geschäft im 
großen zu betreiben scheint, weil er sich ganz geschäfts­
mäßiger Drucksachen bedient, nur nur die Zehnpseunig- 
marke abgesehen und dürfte sein Einkommen hieraus 
nicht zu gering zu schätzen fein. Jedermann fei des­
halb vor diesem Herrn gewarnt.

* (Schifffahrt) Der Dampfer „Pinus", zur 
Rhederei D. Wieler gehörig, verließ heute unsere 
Stadt, um noch eine Ladung Holz _ nach dem Nord- 
Ostseekanal zu befördern. Im Haff treibt zwar schon 
etwas Eis, jedoch dürfte dieses für den Dampfer kein 
Hinderniß bieten.

* (Im hiesigen städtischen Krankenstift) war 
Ultimo Oktober er. ein Bestand von 36 Kranken 
(24 männl., 12 weibl.) Zugang pro November er. 
42 Kranke (29. männl., 12 weibl.) Abgang 39 
(28 männl., 11 weibl.) von denen 38 genesen ent­
lassen sind und 1 gestorben ist. Es bleiben Ultimo



November er. lm Bestände 38 Kranke (25 männl., 
13 wetbl.)

* (Dezember — Schnee-Monath „Dezember 
kalt mit Schnee, sagt Keiner: o weh! — doch De­
zember warm, daß Gott erbarm'!" — lehrt mit 
Recht ein altes Wettersprüchlein, außerdem aber heißt's 
im Volksmund: „Je dunkler es über Dezember- 
Schnee war, je mehr leuchtet Segen im künftigen 
Jahr," und der biedere Landmann hofft: „Dezember 
kalt mit Schnee, zieht gutes Korn in die Höh", 
während der Weinbauer meint: „im Dezember trocken 
und eingefroren, macht, daß der Weinstock mehr Kälte 
vertragen kann als ein Fichtenstamm." — Andere 
Stimmen dagegen prophezethen vom Dezember: 
„Weht es aus Ost bei Vollmondschein, dann stellt 
sich strenge Kälte ein," aber „Abendroth bei West 
giebt der Kälte den Rest," oder „Rauchfrost auf der 
Flur, milder Witterung Spur" und „Dezember ver­
änderlich und mild, ist der ganze Winter ein Kind" 
— Doch liebt im Schnee- und Christ-Monat De­
zember man eigentlich die milde Witterung nicht, denn- 
,,wenn es nicht wtntert, so sommert es nicht", und

es doch z. B. auch: „Christmonat im Dreck, 
macht der Gesundheit ein Leck", weil man allgemein 
der Ansicht ist: „Im Dezember sei der Winter kühn, 
Weihnachten sei nur auf der Tafel grün!"

* (Masern.) In den Ortschaften Fichthorst, 
Reunrch Niederung und Nogathau treten die Masern 
epidemisch auf. Kindergärten und Schulen sind 
bekanntlich der Herd dieser Epidemieen. Auf Ver­
anlassung des Herrn Kreisphysikus Dr. Deutsch in 
Elbing mußten die Schulen in den ersten beiden 
Ortschaften behufs gründlicher Desinfektion der Schul- 
zimmer auf acht Tage geschlossen werden. Die 
Masern nehmen bei einiger Vorsicht gewöhnlich einen 
gutartigen Verlauf. Hauptsächlich ist darauf zu achten, 
daß die kleinen Patienten frühestens vierzehn Tage 
nach Beginn der Krankheit aufstehen, ins Freie erst 
nach drei, im Winter sogar erst nach vier Wochen 
gehen dürfen.

* (Die Influenza) fängt auch in unserer Stadt 
an, wettere Fortschritte zu machen. Größtentheils 
werden bis jetzt Kinder von der heimtückischen Krank­
heit heimgesucht.
. * lDie große Zufuhr frischer Heringes bietet 
den Restaurateuren jetzt einen erfreulichen Ersatz für 
die so knappen Neunaugen. Die Heringe werden ge­
braten und mit dem beliebten Tiegenhöfer Bleressia 
und Lorbeerblättern angerichtet und sind im Geschmack 
den Neunaugen sehr ähnlich. Der Preis beträgt 
10 M- pro Stück, während man für Neunaugen 
30—40 Pf. pro Stück bezahlen muß.

* (Einbruch») In der verflossenen Nacht sind
einem auf dem Aeuß. Mühlendamm wohnhaften 
Kaufmann mittels Einbruchs eine Anzahl werthvoller 
Tauben gestohlen worden. J

Stadttheater.
„Faust". Gastspiel des Herrn Gottscheid.

Eme bühnengerechte Verwerthung des Goethe'scken 
gtfpsM 

iWäSWz 

h e i auL den Phantasmagorien in Faust's 
t d-r Scene in Anerbachs Kelle? der
iü?nen ergabt. Die Regisseure an großen
realistische.? on= un? Auslandes sind auch hier dem 
fülln Zeit gefolgt und die Auf-
am ®erlinprC V' om Aöiener Burgtheater oder 
von Faust'Lund nicht zuletzt jene
2. Theil hps b deutschen Theater, aus dem 
bearbeitet b9n L'Arronge exeerpirt und
leistet werden ka m"' Richtung ge­
ben en solche cnnnnirS niQn auf Provinzialbühnen, 
Erzielung öuSkostspielige Mittel zur 
stehen, auf Ä ^r Verfügung
eigenartigen Zauber einäeInen Scenen ihren 
verständlich. J Mas i ^rzichten muß, ist selbst- 
Rahmen von der s)?P“:ber Jn dem gegebenen engen 
werden konnte 5 unseres Stadttheaters geleistet 
gestrige Aussübrn!,» hen, und so war denn die 
ein Produkt einer" "icht nur äußerlich
führnng, sondern 9f$ictteP' verständnißvollen Regie- 
bewußter S :tfle Zeigte auch, daß ein ziel- 
Leistungen inhiirS s. die einzelnen
vollen Fübruiw ""b bo§ seiner Verständniß- 
Herrn ® n ?9f ""tergeordnet hatte. Auf den Gast, 
Interesse i e 1 b » konzentirte sich das Haupt- 
überraschenän^^^ ^aske begegneten wir einer 
Auffassinm b "u,^ung, die ledenfalls derindividuellen 
immer etwas siinae? ' ^tr ^hen den Faust bisher 
äußerlich ben*  $5' "nd wenn Herr G. meinte, auch 
grau gewordenen Nn Nbr .,Juristerei und Medizin" 
Bart und Haar "eLL^n mit stark ergrautem 
gegen nich.s einzLL7 müssen, so ist da- 
Sprache und Bewegung zweifella?« in
gccente zur Verfügung. Ließe sim ^arke dramatische 
seine Interpretation anfechten sp? nuc£ Va und dort 
verstandnißvolles charakteristis^ps dennoch sein 
den großen Momenten des Ekts^Pi^' bo8c selbst in 
harmonische Beschränkung etfuLf §]1nhPeh:toD^t^uenbe, 

werden. Seine Darstellung deslseruhmt uns so als das Produk? ?ines 

der nicht nachempfindet, nicht an den 
in kleinlicher Beschränkung, sondern der hUml.
der Aufgabe voll erfaßt hat' in ihrer !an»?^utung 

Conception. Hie und da freilich wollte'das 
nicht allen Anforderungen genügen hJ m
etwas, wofür Herr G. nicht verantwortlich gemach 
werden kann. — Eine weitere, sehr interessante QPm„ 
War die des Herrn B r a u e r als Mephisto Schon 
als Franz Moor hatte der Künstler uns »-z-j/ was 

er bei Vermeidung einiget Ihm anhaftender störender 
unkünstlerischer Aeußerlichkelten vermag. Der keines- 
wegs leichten Aufgabe, die dem Darsteller des 
Mephisto obliegt, hatte Herr B. sich nun, wie das 
Ver gestrige Abend vollauf bewies, mit Ernst und 
liebevollem Eifer hingegeben. Jn der Erscheinung 
oer typische Mephisto, suchte er in dem maßvollen, 
oon felnsühliger Empsindung geleiteten Spiel der 
Losung der Ausgabe so nahe als möglich zu kommen.

Und z. B. seine Unterredung mit dem Scholaren 
äpn^r1 dann sein Spiel in Auerbach's
Zeichnen DpÄ-'^?^b, sehr erfreuliche Leistungen zu be= 
mehr Mche w S brwirddaraufbedachtseinmüssen,noch 
um so den und Bewegung zu bringen,
lichen Reinlwit b,er Rolle in ihrer ursprüng- 
sich in den Prolo??bn. - Die Aufführung theilte 
dem Theater'' 5? Jln Himmel", die „Scene auf 

' "^uust s Studierstube", „Auerbach's

Keller" und „Hexenküche" und War in ihrem 
Arrangement eine durchaus gelungene. Namentlich 
die Auerbach-Scene kam durch das treffliche, ver- 
ständnißvolle Zusammenspiel aller Mitwirkenden zu 
köstlicher Wirkung. Von den Mitwirkenden seien 
noch mit besonderer Anerkennung genannt die Herren 
H artig, Linke, Mirtsch und Held. 
Das leider wenig zahlreich erschienene Publikum rief 
die Darsteller des Faust und Mephisto wiederholt auf 
offener Scene und nach den Aktschlüssen. — Heute 
soll die Aufführung mit dem Gretchen-Drama (Frl. 
I a n z e n als Gleichen) abgeschlossen werden. 
______ ____________________ ' Max G. Stärk.

Schöffengericht zu Elbing.
Sitzung vom 1. Dezember.

Unter Vorspiegelung falscher Thatsachen hat der 
Knabe Johann Gaebel sich vom Kaufmann Bud- 
weg Cigarren angeeignet, die Strafe betrug 1 Tag 
Gefängniß. — Der oft, erst kürzlich wegen Sittlich­
keitsverbrechens vom Landgerichte mit 1 Jahr 6 
Monat bestrafte Schuhmacher Ferdinand Schroeter 
aus Tolkemitt, ist beschuldigt, im Gefängniß zu 
Tolkemitt einige dem Gefängnißwärter gehörige 
Schüsseln böswillig zertrümmert zu haben. Es wird 
auf 1 Woche Gefängniß erkannt. — Wegen Miß­
handlung seines Brodherrn Jähnke wurde der Bäcker­
geselle Friedrich W e d h o r n mit 3Ö Mk. ev. 10 Tagen 
bestraft. — Wegen Hausfriedensbruch wird der 
Tischlermeister Wilhelm B l o e d h o r n mit 5 Mk. ev. 
1 Tag bestraft, während der Gastwirth Malleck 
desselben Vergehens wegen zu 10 Mk. ev. 2 Tagen 
verurtheilt wird.

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Die Verschärfung der Theater­

zensur, welche ein Antrag der Generalsynode 
empfohlen hat, scheint der Polizeipräsident v. Richt- 
Höfen in Berlin schon jetzt eintreten lassen zu 
wollen. Am Lessingtheater ist ein Stück „Die Groß­
stadtluft" schon 30 Mal in der von der Polizeizensur 
genehmigten Fassung ausgeführt worden. Jetzt ist 
nachträglich plötzlich polizeilich unter dem 26. Novem­
ber verfügt worden, im letzten Akt die Worte fortzu- 
lassen, in denen Dr. Krusius in refignirter Stimmung 
anführt, daß auf seinem Grabe einst die Inschrift 
stehen solle:

„Nun bin ich ledig aller Erdeuplag',
Mich kann kein Glück, kein Hoffen mehr betrügen, 
Und wenn einst naht der Auferstehungstag 
Ich bleibe liegen."
Meint der Herr Polizeipräsident, daß dadurch der 

Glaube der Berliner an eine Auferstehung des Fleisches 
gefestigt werden könnte?

* München, 30. Nov. Der ehemalige Professor 
der Chirurgie Geheimrath von Rothmund sen. ist 
gestorben.

[=] Ein sehr hübscher Weihnatskatalog, 
herausgegeben von dem bekannten großen Jugend­
schriften - Verlag von Carl Flemming in 
Glogau, ist soeben in einer prachtvoll illustrirten 
Ausgabe erschienen. Ein Blick in dies handliche 
Büchlein, und man weiß, was man den kleinen oder 
großen Mädchen, dem Jüngling oder der Jungfrau 
Unterhaltendes oder Belehrendes, Kostspieliges oder 
Wohlfeiles schenken kann. Dieser reich illustrirte 
Katalog wird Jedem auf Verlangen gratis und franko 
übersandt.

* Neapel, 24. Nov. Die von dem Papst Leo XIII. 
aus dem Borghese'schen Archive für die Summe von 
250,000 Lire erworbenen 400 Handschriften sind eine 
wichtige Ergänzung der im Vatikan befindlichen be­
deutenden Sammlung, in welcher gerade die Periode 
von Avignon unvollkommen war. Ein Theil der 
Handschriften dieser Epoche über das Leben der Päpste 
wurde in der Bibliothek Bonifacius VIII. ein Raub 
der Flammen. Die jetzt erworbenen Handschriften 
werden in den Sälen der vatikanischen Bibliothek von 
Padre Cozzar, dem Bibliothekar, aufgestellt werden. 
Zu den Merkwürdigkeiten der Sammlung gehört ein 
Brief in chinesischer Schrift in einer prachtvoll aus­
gestatteten Hülle an Paul V. gerichtet.

* Edingburgh, 26. Nov. Mr. Balsour, der 
Führer des Unterhauses, wurde heute in sein Amt 
als Lord Rektor der Universität von Glasgow ein- 
geführt. Dies ist in Schottland ein Ehrenamt, welches 
meist auf Männer übertragen wird, welche eine her­
vorragende Stellung im öffentlichen Leben einnehmen, 
und erstreckt sich auf drei Jahre. Balfour's Vor­
gänger war der vor einigen Tagen verstorbene Lord 
Lytton, dessen Amtsdauer vor einigen Wochen ablief.

Arbeiterbewegung.
— Die in Bochum abgehaltene Bergarbeiter­

versammlung beschloß die Unterstützung der streiken­
den französischen Kameraden, zu welchem Zwecke 
Sammlungen veranstaltet werden.

Vermischtes.
* Der Gesundheitszustand des in Kairo weilen­

den Majors v. Wiffmann macht es sehr unwahr­
scheinlich, daß er im Stande sein werde, Die Expedi­
tion zum Transport des Dampfers nach dem Viktoria- 
Nyanza-See zu leiten. Es finden Erfolg versprechende 
Unterhandlungen statt, um den Grafen Pfeil mit 
dieser Mission zu betrauen.

* In der Nitscheffchen Mordsache hat die in 
der Provinz Sachsen vorgenommene Verhaftung eines

Mannes als muthmaßlichen Mörders sich als 
em Fehlgriff erwiesen. Die von hier zur Rekog- 
noszwung be§_ Verhafteten dorthin gesandten Personen 
haben übereinstimmend erklärt, daß der ihnen vor- 
gefuhrte Verhaftete mit dem Mörder nicht identisch 
let. D-a der junge Mann auch sonst noch sein Alibi 
nachzuweisen vermochte, so wurde er wieder auf freien 
Fuß gesetzt.
r+ r 28 Nov. In dem Orte Ringelheim
; 9 Dage der Flötist Blume, der in dem

Alter von 15 Jahren als Musiker die 
Ki Waterloo mitgemacht hatte. Blume

* ol ^ahre und wurde 1866 pensionirt.
snpvfr.(r/*,^c*tt' ,30- Nov. Ein mit dem Breslauer 
ftPinln bäU9e- eingetroffener Herr wurde beim Um- 
toati feiner Nangirmaschme erfaßt. Jn Gegen- 
gttrennt ® 1 tn routbe ihm der Kopf vom Rumpfe 

von*Ep"'^0-  Nov Der Großindustrielle August 

rühpn c'-nh' be^ Centralvereins für Zucker-
LLO°sl-rr-lch-U„g„rn. eine i>« 6e= 
Aller v°„ W Znh'r^g'estorben^"""^"^'

Telegraphische Nachrichten.
,n N' Rov. Nach Meldungen aus Klinqnau 
ist auf der Strecke zwischen Koblenz im Aaraau' und 
Waldshut eine von Turgi kommende Lokomotwe auf 
den um 4 Uhr von Waldhut abgegangenen Zug auf­

gefahren. Nach den bisher vorliegenden Nachrichten 
wurden ein Lokomotivführer gelobtet und zwei Per­
sonen schwer verletzt. Einzelheiten fehlen nock.

Lens, 30. Nov. Der Kongreß der Delegirten der 
Bergarbeiter beschloß, die Arbeit morgen früh in allen 
Gruben wieder aufzunehmen. Der Aufstand in den 
Gruben der Departements du Nord und Pas de 
Calais kann damit als beendigt betrachtet werden.

London, 30. Nov. Wie in diplomatischen Kreisen 
verlautet, wird Marquis Dufferin den durch den Tod 
des Carl of Lytton erledigten Botschafterposten in 
Paris übernehmen und Drummond Wolfs, bisher 
Gesandter in Bukarest, zum Botschafter in Rom er­
nannt werden.

Petersburg, 30. Nov. Nach einem heute ver­
öffentlichten Gesetz ist die Ausfuhr von Oelkuchen jeder 
Art wieder gestattet.

Hand els-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin, 1. Dezember, 2 Uhr 30 Min. Nachm.
Börse: Fest. Cours vom
3*/ 2 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
3*/ 2 pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente....................
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . . 
Russische Banknoten..............................
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consuls  
4 pCt. Rumänier...................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

3O.|ll.
93,60
93,50
92,90
88.80

194,10
172,70
105,80
105,40
81.80

102,20

l.>12.
93,70
92,60
93,-
89,10

195,20
172.60
105,70
105,30
82,-

102.60

Produkten-Börse.
Cours Vom
Weizen Dezember-Januar  

April-Mai...................................
Roggen niedriger.

Dezember-Januar  
April-Mai  

Petroleum loco  
Rüböl Dezember  

April-Mai  
Spiritus 70er Dez.-Januar ....

30.>11.
229,25
226,75

242,—
235,70
22,-
61,10
61,-
52,30

1.112.
224,20
223,—

238,—
232,75
22,50
60,80
60,80
51,60

Königsberg, 1. Dezember. (Bon Portativs und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt....................................... 71,50 A Geld.
Loco nicht contingentirt 51,— „ „

Danzig, 30. November. Getreidebörse.
Weizen (per 126pfd. holl.): loco ruhig, 100 Tonnen. 

Für bunt und hellfarbig inl. — A, hellbunt inl. 
235 A, Hochb. und glasig inl. 243—244 A, Term. 
November zum Transit 126pfd. —,— A, per April- 
Mai zum Transit 126pfd. 200,— A

Roggen (p. 120pfd. holl.): loco geschäftslos, inl. — A, 
russisch und polnisch zum Transit — A per 
Novbr. 120pfd. zum Transit —,— A, per April-Mai 
zum Transit 120pfd. 198,— A

Gerste: große loco inl. 178 A
Rübsen: per 1000 Kilogramm 1.68 A
Hafer: loco inl. 163—164 A
Erbsen: loco inl. —,— A

Königsberger Prodnetenbörse.
28. 

Nov.
A

30.
Nov.
A

Tendenz

Weizen, Hochb., 125 Pfd. 232,— 231,75 sehr still.
Roggen, 120 Pfd. 230,— 231,— fest
Gerste, 107—8 Pfd. . . 161,— 161,— unverändert
Hafer, feiner .... 
Erbsen, weiße Koch-. .

155,50 155,50 do.
163 — 163 — do.

Rübsen......................... —,— —t—

Spiritusmarkt.
Danzig, 30. November. Spiritus pro 10000 1 loco 

kontingentirt —,— Br., 70,50 Gd., pro Novbr. kontin- 
gentirt —,— Br., 69,— Gd., pro Januar - Mai kontin­
gentirt —,— Br., 69,50 Gd., loco nicht kontingentirt 
—,— Br., 51,— Gd., pro Novbr. nicht kontingentirt 
—,— Br., 49,50 Gd., pro Januar - Mai nicht kon­
tingentirt —,— Br., 50,— Gd.

Zuckerbericht.
Magdeburg, 30. November. Kornzucker exkl. von 

92 pCt. Rendement 18,60, Kornzucker exkl. 88 PCt. Ren- 
berneut 17,95, Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 
16,—. Ruhiger. — Gemahlene Raffinade mit Faß 29,— 
Melis I mit Faß 27,25. Fest.

B i e h m a r k t.
B e r l i n, 30. November. (Amtlicher Bericht der Dir.) 

Zum Verkauf standen: 2668 Rinder, 14289 Schweine, 
1190 Kälber und 5667 Hammel. — In Rindern 
ruhiges Geschäft, es bleibt wenig Ueberstand. Man 
zahlte für 1. Qual. 60—63, 2. Qual. 54—58, 3. Qual. 
45—52, 4. Qual. 40—42 A p. 100 Pfd. Fleischgewicht. 
— Schweine. Der Markt verlief langsam. Wir notiren 
für 1. Qual. 52—53, 2. Qual. 46—50, 3. Qual. 38-45, 
Bakonier 48—49 A für 100 Pfd. lebend mit 50—53 Pfd. 
Tara per Stück. — Der Kalb er Handel gestaltete sich 
ruhig. 1. Qualität brächte 54—65, 2. Qualität 46—53,
3. Qual. 38—45 S). pro Pfd. Fleischgewicht. — Der 
Markt für Schlachthammel zeigte ruhige Tendenz. 
1. Qual, brächte 46—56, 2. Qual. 36—44 5). pro Pfd. 
Fleischgewicht. 

Uebersicht der Witterung.
Eine neue barometrische Depression liegt nordwestlich 

von Schottland und hat ihren Wirkungskreis südost- 
wärts nach Westdeutschland ausgebreitet, wo bei trüber, 
im Nordwesten regnerischer Witterung die Temperatur 
allenthalben gestiegen ist. Im übrigen Deutschland ist 
es bei vielfach heiterer Witterung kälter geworden und 
liegt die Temperatur vielfach unter dem Gefrierpunkt. 

Deutsche Seewarte.

Meteorologische Beobachtungen 
vom 30. November, Morgens 8 Uhr.

Stationen. Barom, 
mm Wind Wetter Temper.

Celsius

Kopenhagen 758 SW ! Nebel 3
Stockholm 760 Nebel —6
Haparanda 760 still bedeckt —9
Petersburg 757 still Schnee —3
Moskau 761 S bedeckt —1
Sylt 757 S Nebel 4
Hamburg 758 WSW bedeckt 1
Swinemünde 761 S heiter —1 
Neufahrwass. 736 SSW Nebel —2
Memel 761 NNW bedeckt 2
Paris 759 SSO Regen 5
Karlsruhe 762 SO Nebel —2
München 763 S Nebel —5
Berlin 760 SSO wolkig —3
Wien 763 S heiter —2
Breslau 762 SO wolkenlos —3
Nizza 762 NO wolkenlos 3
Trieft 763 O halb bed. 4

Verfälschte schwarze Seide. Man ver­
brenne ein Müsterchen oes Stoffes, von dem: 
man kaufen will, imb die etwaige Verfälschung 
tritt sofort zn Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuselt sofort zusammen, verlöscht bald und 
hinterläßt wenig Asche von hellbräunlicher 
Farbe — Verfälschte Seide (die leicht speckig 
wird und bricht), brennt langsam fort, nament­
lich glimmen die „Schußfäden" weiter (wenn 
sehr mit Farbstoff erschwert), und hinterläßt 
eine dunkelbraune Asche, die sich im Gegensatz 
zur ächten Seide nicht kräuselt, sondern krümmt. 
Zerdrückt man die Asche der ächten Seide, so 
zerstäubt sie, die der verfälschten nicht. Das 
Seidenfabrik-Döpüt von G. Henneberg 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich versendet gern 
Muster von seinen ächten Seidenstoffen an 
Jedermann, und liefert einzelne Roben und 
ganze Stücke Porto- und zollfrei in's Haus.— 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

Schon am 8. und 9. Dezember d. I. findet be­
stimmt die Ziehung der zu Gunsten des Kaifer- 
Friedrich-Krankenhauses in San Remo veran- 
stalteten Geld-Lotterie in Hannover statt, welche 
insbesondere viele mittlere Treffer, so 5 ä 10,000 
Mark u. s. w., enthält und nur aus einer verhältniß- 
mäßig kleinen Ausgabe von 84,000 Loosen ä 3 Mark 
besteht. Der humane Zweck, der erlauchte Name, 
welcher das deutsche Hospital in San Remo ziert, 
lassen den gänzlichen Ausverkauf der Loose außer 
jedem Zweifel.

Mbinger Standes-Awt.
Vom 1. Dezember 1891.

Geburten: Eigenthümer Ernst 
Künzel 1 S. — Kaufmann Gustav 
Gerber 1 T. — Fabrikarbeiter Bernh. 
Teschuer 1 T. — Arbeiter Joh. Roll 
1 T. — Fabrikarbeiter Rudolf Rehberg 
1 T. — Schmied Gustav Kühn 1 T. 
— Schiffer Johann Hübert Zw., 2 T. 
— Schuhmacher Franz Post 1 S. — 
Arbeiter Ernst Schmidt 1 S.

Aufgebote: Brauereibesitzer Otto 
Bartsch-Gilgenburg mit verw. Kaufmann 
Ernst, Lina, geb. Rutzky-Elb.

Sterbefülle: Arbeiter Fnedr. Will). 
Kablowski S. 2 I. — Fabrikarbeiter- 
Gottfried Petermann S. 2 M. — 
Händler Ferdinand Schmolinsky, 57 I. 
— Schlosser Carl Ludwig Gaude T. 
18 I.

Oeffentliche 
Versteigerung!

Am Sonuabeud, 5. Dezember
sollen Umzugshalber versch. Möbel:

Sopha, Tische, Schreibtisch, 
Stehpult, Aktenstäuder, Bett- 
steUen und Hausgeräth 

meistbietend Fleischerftr. 19, 2 Tr., 
versteigert werden.

c Centralfeuer - Doppelflinten Ia im 5? 
ix Schuss v. M. 34 an, 3
«5 Jagdcarabinerf.Schrotu.KugelM.23.50 "g 

 Tenehins, Gewehrform, von M. 6.50 an,
< n Luftgewehre (zu Geschenk geeignet) S 
gS für Bolzen u. Kugeln, für Knaben M. 11, g- 
6 ö grösser u. stärker M. 20 u. 25.

BUchsflinten,Scheibenbilchsen, Revolver etc. m
5»- 3 jähr. Garantie, Umtausch bereitwilligst 
b« Nachnahme oder Vorauszahlung.
2 Illust. Preisbücher gratis u. franco. S!

Pianosorte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu kreuzsait. 
Eisenconstruct., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco.

Reparaturen
an Deutzer Gas-Motoren werden 
sauber und billig ausgeführt durch

Franz Lüderü,
Maschinenmeister,

Spieringstrasze Nr. 13.

29

28

Wind: S.

9-
6-------

3

Sehr trocken . 
Beständig . . . 
Schön Wetter 
Veränderlich . 
Regen u. Wind 
Viel Regen . . 
Sturm . . . .

K

Bureau in Dresden, Ostra-Allee 
Nr. 35.

9-
6____

3-

Barometerstand.
Elbing, 1. Dez., Nachmitt. 3 Uhr.

Z r
<D '
CO

2 Gr. Wärme.

Stellensuchende jeden
Berufs placirt schnell Reuters



Hr Svhnermiljse, V
stets frisch vorräthig bei

Bernh. Janzen.
Stadttheater.

Donnerstag, den 3. Dezember 1891: 
„Die schöne Ungarin." 

Große Gefangsposse in 4 Akten von 
W. Mannstädt und A. Weller.

In den Sälen 
der Bürger-Reffouree.

Sonntag, den 6. Dezember er.: 
SOMSMMT' 

unter freundlicher Mitwirkung des 
„Liederhain.“ Billets ä 50 Pf. 
im Vorverkauf bei Herrn Giistävel, 
Alter Markt 19, und in der Conditorei 
des Herrn Selkmann (Thiem), 
Friedr. Wilh.-Platz. An der Kasse 60 
Pf. Kinder 20 Pf. Programme nebst 
Text der Gesänge an der Kasse. An­
fang 7 Uhr Abends.
_____ E. R. Korell.
Mpr.KminMt'-Iechtvem>l 

zn Elbing.
Da bereits über 100 Waisenkinder 

zur Weihnachtsbescheerung ausgenommen 
sind, und sich die Bedürftigkeit in die­
sem Jahre größer als in früheren her- 
ausstellt, wenden wir uns an sämmt­
liche edeldenkende Mitbürger mit der 
ergebensten Bitte, uns mit Gaben jeder 
Art zu unterstützen.

Dieselben nimmt dankbar entgegen 
der erste Vorsitzende, Herr Otto Siede, 
Kettenbrunnenstr. 6, sowie unser Bote, 
Herr Lohndiener Claassen.

Der Borstand

Liederhain!
Mittwoch, den 2. Dezember er.: 
|W*  Generalprobe.

Bei Einsendung von M. 3.50, (Milital 
M. 3.20) oder bei Entnahme von 3 Kisten 
franco. Kisten mit größerem oder besserem 

Lonfecte von M. 3 50 bis M. 6 00.
Kisten mit ff. Lebkuchen 

zu M. 3 00, 5.00, 8.00 und 10.00.
Jeder Kiste wird «ine gestiekt« Burften- 

tasche al» Präsent beigefugt.
G. Kicksmann, Dresdn, Humboldstram 1.

Uriniern
Englisch-"..........

Die diesjährige ordentliche Gene­
ralversammlung der Aktionäre der 
Brauerei Euglisch Brunnen findet 

Svvnvbevd, 19. Wr. cr„ 
Klllh». 5 Uhr,

zu Königsberg i. Pr., im Lesezimmer 
der Börse statt.

Tagesordnung:
1) Vorlegung des von der Direction 

aufgestellten und mit den Bemerk­
ungen des Aufsichtsrathes versehe­
nen Berichtes über den Vermögens­
stand und die Geschäfte der Ge­
sellschaft.

2) Vorlegung der von der Direction 
aufgestellten und von dem Auf­
sichtsrathe als richtig bescheinigten

. Bilanz und Gewinn- und Verlust- 
Rechnung für das Geschäftsjahr 
vorn 1. Oktober 1890 bis zum 30. 
September 1891 und Beschluß­
fassung über Vertheilung des Rein­
gewinnes.

3) Revisionsbericht.
4) Beschlußfassung über vorgeschlagene 

Abänderung des Gescllschafts-Ver- 
trages; insbesondere sollen auf­
gehoben werden die §§ 40, 3. Ab­
satz, 42, 45, 46, 48, 49, 50, und 
abgeändert sollen werden die §§ 
3, 5, 6, 12, 19, 20, 21, 27, 30, 
qo qq 35 38 41

5) Ergänznngswahl des Aufsichts­
rathes.

6) Wahl der Revisoren.
Zur Theilnahrue an der General­

versammlung sind diejenigen Aktionäre 
berechtigt, welche bis zum 18. Dezbr., 
Abends 6 Uhr, ihre Aktien bet der 
Gesellschaftskasse in Elbing oder bei 
dem Bankhause J. Simon Wwe. & 
Söhne in Königsberg i. Pr. deponirt 
haben.

Geschäftsbericht nebst Abschluß-Auf­
stellung wird vom 4. Dezember er. an 
bei der Gesellschaftskasse in Elbing aus­
liegen und werden Druckexemplare eben­
daselbst, sowie in Königsberg i. Pr. bei 
dem Bankhause J. Simon Wwe. & 
Söhne und bei der Köuigsberger Ver- 
eins-Bank zu haben sein.

Der Anfsichtsrath.
Or. Simon.

Frostmittel 
der Uvrdpvlfvhrer 

Flasche mit Pinsel — 50 Pfg. 
Apotheke, Brnckstraße 19.

Zur Feier des lOOjälirigen Todestages
W. A. Mozart’*,

Sonnabend, den 5. Dezbr. er., Abends 8 Uhr, 
im grossen Saale der Bürger-Ressource:

unter gütiger Mitwirkung vieler kunstsinniger Damen,

1)

2)

PROGRAMM.
Ouvertüre zu „Don Juan“. 

Prolog.
a. Marsch der Priester I u
b. Arie des Sarastro mit Chor I aus ”^ie ^irnherüote .

3) Arie der Susanne „Endlich naht sich“ aus „Die Hochzeit des Figaro“.
4) Terzett „0 Herz hör\-auf zu schlagen“ aus „Don Juan“.
5) Chor der Priester aus „Die Zauberflöte“.

3) Requiem.
1) Requiem aeternam, 2) Dies irae, 3) Tuba mirum, 4) Rex tremendae,
5) Recordare, 6) Confutatis, 7) Lacrymosa, 8) Domino Jesu, 9) Hostias, 
10) Sanctus, 11) Benedictus, 12) Agnus Del.

Billets: nummerirter Platz ä 1,50 M., unnummerirt ä 1,00 M., 
Steh- und Logenplätze ä 50 Pf. sind bei Herren Maurözio & Co. zu 
haben.

Der Vorstand der JLiedertafel.

Emil Hoepner, vereidigter Gerichts-Taxator,
5. Friedrich-Wilhelms-Platz 5.

Arbeitsstube für Neuarbeiten, Reparaturen & Gravirungen.

Goldarbeiter und

Sein reichhaltiges Lager in
Uhren-, Gold-, Silber & Alfenide-, Granat-, > 

$ Türkis-, Amethyst- & Corallenwaaren 
empfiehlt zu billigsten, festen Preisen.

Specialität: Goldene und silberne Myrthenkränze.

ZMWSMstkMriW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Einlage 
Band I. Blatt 49 auf den Namen des 
Besitzer Gottlieb Sommer ein­
getragene, in Einlage belegene Grund­
stück Einlage Nr. 4

am 8. Februar 18$)ä, 
Vorm. 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 12, versteigert 
werden.

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuschlags wird

am 5. Februar 1893, 
Vorm. 11 Uhr, 

daselbst verkündet werden.
Das Nähere ergiebt der Aushang 

an der Gerichtstafel.
Elbing, den 25. November 1891.
Königliches Amtsgericht.

S Avis. S
Zum bevorstehen­

den Feste 
habe sämmtliche Colonial*  
Waaren im Preise bis 
20 Pf. per Pfund herunter­
gesetzt!

Besonders mache auf: 
Poffaa’e roh und geröstet, in 
wem vv o, großer Auswahl, 
TLQn wohl die größte Auswahl 
I sivv? am Orte, von M. 1,50 bis 

12 M. per Pfund,

Cacao’s, Chocoladen,
sowie

Rtiis in großer Auswahl, 
aufmerksam.

Jede Hausfrau wird durch 
den kleinsten Versuch die Ueber­
zeugung gewinnen, dast gute, 
reelle Waare nur in der 

Packkammer 
für Colonial-Waaren 

von

A. Prochnow
am billigsten zu kaufen ist!!!

!W. B. Redantz,
Wildhaudlung,

36. Fischbrücke und Wasserstraße 36, 
empfiehlt billigst und in größt. Auswahl: 

Rehe, auch zerlegt,
100 Hasen,

Hirsch, zerlegt, Rebhühner.

Echte chines. Thee's, 
neue Ernte, kräftige, reinschmeckende 
Sorten, von 2 M. pro Pfund an, em- 

Rudolph Sausse. 

sowie 
Donnerstag: “W 

Sauerkohl mit Janersche, wie 
Frankfurter Wurst und

Auf allgemeinen Wunsch:

Ponariher Kier vom Faß! 
A> Prochnow.

Magdebunger Sauerkohl, 
Weiße Erbsen, vorzüglich 

kochend.
Grobe Graupen, 
Gerstengrütze, 
Chokolade, Suppenpulber 

mit Vanille oder Gewürzen, 
empfehle zu sehr billiger Preislage.

Packkammer
für Colonial- rc. Waaren.

A. Prochnow.

Engl. Brunner Bier,
hell und dunkel.

Größer Bier,
Pale als, 

Engl. Porter, 
Marienbg. Ordensbröu 

in nur sauberer Abfüllung frei 
ins Hans empfehlen

Lotto & Lerique,
Fleifcherftraste S.

"GömmbWäscEe"
(nicht Universal-Wäsche) 

Kragen 30, Manschetten 75 Pf.

Erich Müller,
Specialgeschäft für Gummiwaaren.

"Fette Gänsrrümpfe, 
„ Gäusegekröse, 
„ Günseleber 

empfehlen

Lotto & Lerique. 
Für Rettung von Truuü- 

versende Anweisung nach 
,111111 16jähriger approb. Meth. 
zur sofortigen radikalen Beseitigung, 
mit, auch ohne Vorwissen, zu voll­
ziehen, keine Berufsstörung, unter 

Garantie. Briefen sind 30 Pfg. in 
Briefmarken beizufügen. Man adressire: 
„Privatanftalt Villa Christinn 
bei Säckingeu, Baden".

Wasch u Wring 
Maschinen 

anerkannt beste Fabrikate 
' L 'is'fiit Üliijsi die Fabrik v On. 

ERICH MÜLLEh 
ELBING 

Pfospecte Fasten riet

DaS

zu

In Elbing zu haben bei Joh. Gustävel, Alter Markt 19.

Uze

Hermann Wiens Wachs.

Kreuzsaitige 
Pianinos 
in solidester Eisen- 
construction mit 
b -ster Repe- 
titions-Me- 
chanik. vorzüglich 

geeignet für 
Unterrichts- und 

Uebungszwecke von 
Jtr. 450,- ab.

W*  Gänzlicher Ausverkauf -ME 
wegen Fortzuges nach Düsseldorf.

zum Erlernen des Cigarren- resp 
Wickelmachens werden angenommen 
von

Loeser & Wollt.

Chocoladen, Cacaomasse. 
entölten Cacao, Vanille 

empfiehlt pudofph Sausse, 
Drogen- und Farbenhandlung.

Die protzen Waarenvorräthe müssen in kürzester 
Zeit geräumt werden nnd werden daher zn 

noch nie dogeioesenen billigen preisen 
ausverkauft.

Ausverkauf.
Die zur Carl Citt»«UHvas«r'schen Concurs-Masse gehörenden 

stände von Cigarren,
Tabak und Rauchutenfilien 

werden zu herabgesetzten Preisen im Geschäftslokale, Schmiedestraße Nr. I-11 
zum Ausverkauf gestellt.

Der Coneurs Verwalter.
L. Wiedwald.

AM" In wenigen Tagen! -W8 
Schon am 8. nnd 9. Dezember d. I.

Ziehung in Hannover.
Qeld-Lo-b-bex-ie-.

Zum Besten des Kaiser Friedrich-Krankenhauses in Sau Nemo.
Diese große Geldverloosurig bringt Haupttreffer:

5 ä 10,000 Mark = »9,000 Mark,
4 ä 5,000 Mark = 20,000 Mark,

10 ä 1,000 Mark = 10,000 Mark, 
insgesammt 887» Geldgewinne zur Entscheidung.

Foose ä 3 Mk. 30 M. “»Xf0 
EA.ScWar," ‘ ,HaßDover,
r Garantirt Eingeschossenfi
WM**"*̂.  F’sl>fn/n

M jeder Höhe zu 4 -5%, z. M 
u. jed. Zweck. Agenten 

Adresse D. C. 5 Berlin-Westend-

M-Consecl
Gnte Waare garantirt. 

Netzende Neuheiten.
Versende davon gegen Nachn. 1 Kiste ca.

440 Stück für M. 3.-

Schönstes Geschenk

znm Zusammenlegen in polirt. 
H°lz»stch°u »Stück 3 Mk

1 Dtzd. schöne Bilder (forttrO
2 Mk. Porto 50 Pf.

ScMder’s Bersandgeschäft,
Berlin W. 02, Courbierestraße 10. 

für Alt nnd Jung!

Revolver Caliber 7 mm 6 Mk., Callber 9 mm 9 Mk - 
Teschin-Gewehre ohne lauten Knall Cal. 6 mm 8 Mk., 
Cal.. 9 mm 15 Mk. — Doppeljagdkarabiner 30 Mk., einläuf. 
Jagdkarabiner 20 Mk. — WestentaschentesehiAs 4 Mk. 
Rilrsch- u. Scheibenbiiehsen von 30 Mk. an. — Central- 
feuer-Doppelflinten prima Qual, von 35 Mk. an. — Patent­
luftgewehre ohne Geräusch 25 Mk. — Jagdtaschen prima 
Leder G Mk. — 100 Central-Hülsen 1,70 Mk.

Zu jed. Waffe 25 Patronen gratis. — Packung umsonst. 
Preislisten gratis u. franko. — Umtausch kostenlos. 
Katalog 64 Seiten stark gegen 50 Pf.-Marken.
Für jede Waffe übernehme ich volle 10 Jahre Garantie.

M _ w « Deutsche Waffenfabrih. >
Jl 5S BZ" Lieferant aller Jagd- u. Schützenvereine. & 

vva Berlin s< Friedrichstrasse 212,

liefert in zugeschnittenen Längen, fertig gehobelt und gespundet: 
absolut trockenen, astreinen Kiefern-Riemen-Fußboden, 

astreinen Eichen-Stab-Fußboden, 
gekehlte Fußleisten nnd Thürbekleidnngen,

Paneele nnd Holzdecke» in verschiedenen Siylarten 
civilen Preisen. Ernst Hildebrandt.

I

Scharpen-Abzeichen
SuOutn^ für Vereine liefert

Franz Reineckefl Hannover:
Chambres garnier bei Fr°" 

Reisch, Königsberg i. Pr., Bergpü“- 
Nr. 17, per Zimmer von Mk. 1,25J^'

♦♦

^

9947

^



Extra-Beilage zur Altpreußischen Zeitung.
(Redaction, Druck und Verlag von H. Gaartz in Tlbing.)

[500] 262 69 93 304 411 [15000] 632 876 78 915 »2147 50 479 531 
735 813 93 93021 39 108 öl 217 399 523 55 [3000] 81 643 760 998 
»4068 377 451 80 798 847 74 81 84 85 »5018 21 116 22 217 463 66 91 
676 995 06335 64 516 19 619 34 38 708 10 80 867 97118 204 444 92 
594 721 36 871 [30)0] 98003 14 73 186 207 30 310 14 48 412 51 66 
664 82 87 700 83 814 54 [3000] 74 917 99018 106 204 43 67 388 521 
70 745 953 55 65

100188 269 387 410 34 41 57 599 612 32 57 62 771 821 98 [500] 
101001 99 106 77 232 86 363 631 [500] 60 730 68 832 93 [1500] 969 
102058 193 208 29 56 494 644 708 103034 273 351 421 33 61 756 71 
894 913 104028 218 56 344 52 404 33 49 539 654 822 927 1 05023 
46 [300] 59 75 423 623 [500] 784 [3000] 925 60 1015183 296 549 94 880 
907 62 107027 47 70 [1500] 413 580 894 99 108109 [3001 83 204 70 
342 [5001 62 427 42 503 [1500] 76 758 872 90 937 109031 117 226 440 
512 21 73 601 703 61 77 806 36 57

110006 62 126 96 235 619 947 111007 94 308 60 91 422 565 66 
631 76 714 27 53 921 33 112031 105 91 232 79 307 44 [500] 627 736 
[500] 51 813 53 912 56 69 113044 53 74 258 99 430 528 810 50 971 
114126 34 307 53 60 484 52 > 21 834 928 [300] 115018 229 [1500] 482 
549 98 931 34 94 116260 474 501 656 117033 [1500] 4 ) 43 45 90 177 
241 429 558 [1500] 874 [5)0] 923 118036 187 277 414 17 95 [1500] 619 
70 798 [3000] 925 45 119020 93 248 603 780 902

120050 294 331 456 62 510 [300] 664 72 770 121003 [1500] 64 98 
176 292 313 39 603 857 122002 21 195 241 334 430 76 552 649 93 
[300] 720 51 801 93 123087 113 259 301 35 514 42 627 57 745 825 
[300] 97 124199 321 79 663 857 83 981 125089 235 96 [300] 465 595 
745 824 [300] 950 126142 209 31 395 514 [300] 18 664 82 94 731 897 
127242 317 574 716 872 986 128094 135 275 474 94 531 65 [1500] 
735 74 800 901 16 34 77 1 28027 137 213 45 485 574 685 717

130158 243 389 717 98 867 953 131320 568 94 758 76 1 32178 
295 [3000] 559 64 622 755 76 [150 )] 133038 132 242 377 79 82 422 690 
867 968 134127 [1500] 209 94 323 57 [500] 432 515 27 745 62 880
135189 [500] 95 433 601 [3000] 68 92 793 905 24 1 36074 108 299 308 
18 566 95 668 713 817 18 1 37077 80 324 411 46 8 4 97 98 [3000] 657 
766 813 904 138086 247 392 475 795 189065 84 360 500 46 [3000]
717 24

140073 159 86 88 265 77 312 525 85 676 754 141150 267 373 
[3000] 461 516 34 53 699 [300] 896 98 935 69 142107 55 [500] 256 71
419 633 78 803 10 13 67 951 143106 14 69 85 249 522 89 601 [500] 
81 742 819 144007 29 35 55 144 47 67 373 417 502 [1500] 76 87 840 
948 145033 67 «7 251 360 404 69 [1500] 611 89 99 752 «6 146024 
14) 52 74 81 237 533 38 52 751 861 147038 327 402 70 514 63 681 
703 30 [1500] 873 928 66 69 148192 260 [1500] 68 355 566 97 620 
896 990 149073 137 244 47 53 73 382 98 447 67 579

150089 [3000] H5 248 354 520 622 61 719 888 950 151024 126 
58 91468 555 [300] 91 664 728 59 74 803 40 46 90 152015 31 128 80 369 
617 822 941 95 1 53138 225 51 303 419 25 69 [5001 622 50 97 794 829 
[3000] 905 35 58 67 154010 239 41 409 43 650 60 795 [3000] 887 [500] 
155038 112 [300] 262 69 373 84 718 37 808 41 963 156)47 67 135 306 
434 66 [500] 516 608 39 77 773 800 17 911 37 1 57028 152 203 306 9 9 
488 713 28 834 158057 165 [300] 290 324 25 567 819 150102 73 261
420 88 834 951

160056 299 [1500] 335 578 617 71 «5 738 814 78 928 161324 50 
583 670 757 96 848 162106 35 275 444 91 98 505 69 635 742 933 53 
85 1 63261 66 322 43 95 702 37 40 80 861 91 919 164021 95 187 
332 432 502 602 [ 500] 721 [500] 59 87 952 85 165030 184 219 76 316 
410 [300] 515 723 801 34 917 50 54 166015 166 620 43 804 924 [500] 
167045 53 142 84 207 92 386 478 553 664 78 765 90 812 915 168228 
46 [1500] 89 346 415 638 786 810 [3000] 74 87 908 166057 197 [500] 
288 388 628 701 922

170049 115 282 470 553 726 35 58 879 991 171027 38 70 119 98 
224 90 314 450 94 503 610 20 35 869 82 981 172080 338 406 78 503 
97 673 784 853 991 173002 197 328 33 64 559 65 642 830 59 78 985 
174026 288 477 5 »1 78 851 [500] 81 175028 32 124 28 723 63 807 53 
57 176038 152 62 90 96 594 691 771 887 [300] 921 70 80 1 77074 
110 24 277 509 92 899 911 178045 49 73 107 257 510 [3000] 25 87 95 
728 64 800 93 984 1 71)041 132 221 32 36 348 69 446 776 844

180033 219 81 [3000] 95 437 507 68 655 802 54 1 81135 240 62 
376 557 614 68 [300] 758 90 832 128029 147 82 313 413 68 637 827 
[300] 51 90 922 183083 354 535 717 [300] 36 872 977 184157 80 
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12. Ziehung »er 4. Klaffe 185. Kiinigl. Preuß. Lotterie.
Nur die Gewinn? 20. November 1891, Vormittags.
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18» Ziehung der 4. Klaffe 185. Kvnigl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 80. November 1891, Nachmittag-.
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ob der Reiter diese Waffen blos zur Ver­
theidigung oder gegebenen Falles auch zum 
Angriffe benutzen würde.

„He, Bill!" sagte der letztere jetzt, während 
er die eine Hand vor die Augen bleib um sich 
gegen die Strahlen der sinkenden Sonne zu 
schützen. „He, Bill, ich kalkulirc, dass wir in 
kaum fünf Minuten in der Stadt sein werden. 
Ich sehe schon Tom Mason's Haus und ich 
will verdammt sein, wenn, das rothe Licht, das 
Du dort herüberleuchten siehst, nicht zu Cranly 
gehört!"

„Das mag sein!" entgegnete der Andere 
lachend, „entweder es ist das Leuchten inner 
Nase, oder er hat wieder die blutrothe Laterne 
vor den Eingung in sein würdiges Diebesnest 
hingehängt!" . ,

„Ich sage Dir," fuhr der Farmer fort, „ich 
sehne mich schon danach, das Gesicht dieses 
Schurken zu sehen, wenn wir beide vor seinen 
Fenstern vom Pferde steigen werden. — By 
Jove, ich glaube, er würde uns beide Ueber 
in der Hölle braten sehen, als uns bei sich 
traktiren!"

„Ich denke, er hat genug von letzthin! 
warf der Cowboy in derselben leichten Weise 
wie früher ein, „und wenn wir ihm damals 
den Schädel nicht in zwei aparte Hälften ge­
schlagen haben, so ist er nur selber Schuld 
daran. Wenn ihm sein ledernes Fell wieder 
juckt, ich schwör' es Dir, Bob, ich will es ihm 
gerben, daß er sich selber Riemen daraus 
schneiden soll."

Bod lachte laut aus. Inzwischen war es 
bereits völlig dunkel geworden und die Abend­
schatten hüllten die Landschaft wie in graue 
Schleier ein. Die Reiter gaben ihren Pferden 
jetzt die Sporen und in wenigen Augenblicken 
waren sie in der Stadt angelangt. Der Huf­
schlag der Pferde verhallte lautlos in dchl tiefen, 
gelben Lehmboden, der statt eines Pflasters die 
Straßen bedeckte.

* **

Hastings war eine noch ganz junge Sradt, 
dicht an der Grenze des Staates. Einige An­
siedler, die in Kansas und Colorado nicht vor­
wärts zu kommen vermochten, waren vor kaum 
drei Jahren mit ihren Familien hierher gezogen. 
Sie fanden hier guten Boden, der rasch und 
reichlich die aufgewendete Arbeit lohnte, und 

vouDevils-Towu. 
0 )lUn9 aus dem amerikanischen Leben 

bon. Max G. Stärk.

' ~~ Nachdruck verböte».

ritten Augustabende ^e- Jahres 18 • • 
bäumen sturer die von prächtigen Ahorn- 
bem StänUbwumte Straße entlang, welche zu 
waren Q1Än Hastings führte. Beide Männer 
Der eine h enb in noch jugendlichem Alter, 
gebaut als ihnen, größer und kräftiger 
originelle, to{er Andere, ‘ war in die ebenso 
gekleidet; unter x^ische Tracht der Cowboys 
welchem ein x, F breiten Sonnenhute, von 
d e Lust flatterte ^"isarbiges Band lustig in 
blaue Augen b,erhn ^tekn ein paar blitzende, 
zugleich die ®enPhX^e neugierig und vorsichtig 
Unter der frnhto t ringsumher überflogen. 
ein blondes Sck.n^^ungenen Nase sproßte 
Schmuck, der das "F^Achen als einziger 
Antlitz des ^eiteciT tQUttte, aber jugendsrische 
breite Brust ()fnQ swszeichnete. Ueber die 
Büchse und im Halfter ^nge doppelläufige 
die mit ihren zahlreich^ etn paar Pistolen, 
genug sich ausnahmer. ' i^^udungen drohend 
einer gewissen kühnen Reiter saß mit 
kräftig gebauten Prairiewevx auf bem kleinen, 
jetzt die Zügel, während er Iie6 ^esem 
sich unletfjtell. liefet j ^Meinem SBegleÜer 
Iditontem Wuchk, Mür X, n' 1̂1 ’»
breiten Schultern und die n,„LMe 
bon bedeutender Sörvettraft. “’f“l“fen Arme

Das Antlitz dieses Reiters, ber v» m 
swige Jahre älter sein mochte, als jenet^'i-men 
Fw, umrahmte ein kurzer, dunkler Vollbart- 
ber weiche H^ war so tief in die Kirn 
druckt daß der Ausdruck der Augen kaum^u 
beobachten war. Im Gegensatze zu dem 
lungeren^Geuossen war dieser Met in SJ 
nnl°?c eines westlichen Farmers ne! 
mLo?s ' Beine staken in hohen, Etulp- 
s -eln und quer vor dem Reiter hing ein 

bbi der Bewegung des Pferdes hin 
üht x Die Büchse, die der Mann lässig 
“b . be Ä“Ct Ä" &>«*■  eto.e d>st°>° 

ein Umfange, die aus der einen,
anderen Messer, das aus der
^tbotblihf361 et! bes bunt gestickten Gürtels 

en' kwßen den Beschauer im Zweifel, 



aus der ursprünglichen Ansiedelung war im Nu 
eine hölzerne Stadt entstanden^ deren Be­
wohnerzahl immer größer wurde. Freilich, eine 
„Stadt konnte Hastings nicht genannt wer­
den, denn es glich in dem regellosen Durch- 
einander seiner hölzernen, meist nur einstöckigen 
Bauten eher einem großen Dorfe. Aber die 
Einwohner hatten sich's nun einmal in den 
Kops gesetzt, dem Neste den stolzen Titel einer 
Stadt zu verleihen. Und wirklich, es fehlte 
nichts, was eine Stadt Gutes und Schlechtes 
aufzuweisen hat. Unter den biederen Be­
wohnern von Hastings gab es viele Spitzbuben 
und Wegelagerer, die die größeren Farmen 
über der Grenze zuweilen mit ihren Flinten- 
kugeln unsicher machten; es gab auch einen 
Bürgermeister, der sich stolz „Demokrat" nannte, 
Von leinen politischen Gegnern aber als ein er­
bärmlicher Schuft betrachtet wurde; es gab 
eine Polizei, die aus den angesehensten Bürgern 
gebttdet war; auch gab es ein Gefängniß, zwei 
Kirchen für Methodisten und Baptisten, und 
eine Schule, in welcher der hoffnungsvollen 
»Lugend von Hastings die für das Leben un­
bedingt erforderliche Weisheit eingeprügelt 
wurde. Ferner gab es eine „Bank" — „die 
erste Nationalbank von Hastings" — und sehr 
biele Schnapsbuden, in welchen die waffenfähige 
Jugend und das reifere Alter sich diejenige 
Begeisterung zu holen pflegten, deren sie zu ge­
wissen Zeilen sehr bedurften. Wie wäre es sonst 
auch möglich gewesen, daß zuweilen zwischen den 
ehrenwerlhen Bürgern von Hastings kleine, 
liebenswürdige Auseinandersetzungen vorkamen' 
bei denen Tom Sharp oder Fred Jerkins ein 
Paar blaue Bohnen in den Leib besamen, so 
bsl& sie hinfielen und das Aufstehen vergaßen? 
Oder wie wäre es sonst möglich gewesen, daß 
die guten Leute, wenn sie Sonntag Vormittags 
in der Kirche saßen, und andächtig Gottes Wort 
lauschten, plötzlich wie von höherer Eingebung 
inspirirt, über den Prediger herfielen und ihn 
fürchterlich durchprügelten? Und dies nur, 
weil^der Mann Gottes sich die Freiheit nahm, 
die Schafe, die seiner Leitung anvertraut waren, 
mit Ehrentiteln, wie „Brüt, Trunkenbolde, 
Gotteslästerer rc." zu überhäufen? Sonst aber 
waren die Leute von Hastings sehr fromm und 
frcedfertig und wer so glücklich war, ihre Werth­
schätzung errungen zu haben, der durfte sicher 
sein, daß es ihm gut gehen würde, so lange er 
auf dem Boden von Hastings weilte.

* **

Nach dieser kleinen Abschweifung wollen wir 
zu den beiden Reitern zurückkehren, die wir am 
Anfang unserer Geschichte kennen gelernt haben. 
Beide Männer waren durch die dunkle Haupt­
straße, die hie und da von dem Licht, das aus 
den Fenstern schimmerte, matt beleuchtet wurde, 
geritten und hielten jetzt vor einem ziemlich 
weitläufigen Blockhause, von dessen Dache eine 
breite Stange herabhing, die in dem leisen 

Abendwinde ächzte und knarrte. An der Slang/ 
war eine große Laterne mit blutrothen, schmutzt 
gen Gläsern befestigt, durch die das flackernde 
Licht trübe und unstät die Straße beleuchte^ 
und dadurch ein gewisses düsteres Halbdunkcl 
erzeugte. Lings um das Haus liefen eine W 
Znhl Fenster, aus denen Heller Lichtschein drang! 
eine schmale Thür führte in den dunkeln Pol' 
räum, von welchem aus man sofort in die 
leuchteten Räume gelangte. Die beiden Männck 
mußten mit den Einrichtungen des Hauses roo^ 
vertraut sein; denn nachdem sie von den Pferds 
gesprungen waren und diese in einen niederen, 
übel riechenden Stall geführt hatten, der uri- 
mtttelbar hinter dem Hause sich binzog, traten 
sie in das Haus. Als sie die Thüre zu dem 
hell beleuchteten Raume geöffnet hatten, 
drang ihnen eine Wolke von Tabaksqualm und 
ein gewisser, , durchdringender Geruch entgegen, 
wie er nur in einem Lokale zu finden ist, in 
welchem viele Menschen sehr viele geistige Ge­
tränke zu sich nehmen. Ein betäubendes Ge­
wirr von Stimmen, auS welchen nur hie und 
da ein besonders kräftiger Fluch oder ein rauhes 
Lachen unterschieden werden konnten, erfüllten 
den Raum. Der Eintritt der beiden Männer 
war anfangs nicht bemerkt worden, da die In- 
i£pen des Zimmers sich alle um einen runden 
itfcg geschaart hatten, und eifrig die Köpfe zu- 
sammensteckten. Erst als Bob mit seiner Büchse 
auf den Boden stieß, fuhren die Männer er­
schreckt auseinander, um gleich darauf die beiden 
Ankömmlinge mit lautem „Halloh" zu be­
grüßen. Bill und Bob traten an den Tisch, 
auf welchem eine Anzahl geleerter und gefüllter 
Whiskeygläser standen und folgten ohne weitere 
Ceremonien der Einladung, sich durch einen 
Trunk zu stärken. Ein Mann, der durch seinen 
mächtigen Kopf, die großen, rothen Ohren, den 
kleinen, gedrungenen Körper, der von ein paar 
stämmigen Beinen im Gleichgewichte erhalten 
wurde, und durch den spitzbubenhaften Ausdruck 
in dem aufgedunsenen, verschlafenen Gesicht 
sofort auffiel, es war der Besitzer des Raumes, 
der ehrenwerthe Mr. John Cranky, auch unter 
dem Namen: der „rothe Elephant" bekannt —- 
schleppte sofort ein paar Gläser herbei und setzte 
sie mit diensteifrigen Geberden vor die beiden 
Ankömmlinge hin. Der Cowboy streifte den 
Wirth mit einem verächtlichen Lächeln und auch 
Bob spuckte in weitem Bogen in die gegenüber­
liegende Ecke, man wußte nicht, wollte er damit 
einem gewissen unabweisbaren Gefühl Ausdruck 
geben, oder war es nur seine Gewohnheit, so 
nachdrücklich zu spucken.

Als nun einigermaßen Ruhe in die Ver­
sammlung gekommen war, schlug Bob mit der 
Faust auf den Tisch, daß die Gläser tanzten 
und sagte, nachdem er sich wiederholt geräuspert 
hatte: „Ehrenwerthe Gentlemen! tapfere Freunde 
und Genossen! seid Ihr alle hier versammelt?" 

„Alle!" scholl es im Chöre.
„Nun, dann hört, was ich Euch zu be­

richten habe! Es ist dem Schurken Davis ge-



Mannigfaltiges.
- In größter Aufregung befindet sich 

die Einwohnerschaft von Jetzmtz (Anhalt). 
Wie man von dort schreibt, handelt es sich um 
folgenden Vorfall: Vor mehreren Wochen erschien 
der dortige Webermeister Herre an Polizeistelle 
und verlangte die Unterbringung seitter Ehe- 

u in dem J--°»h°uj-. weil «nicht mehr 
mit ihr fertig werden könne. Am.17. d. Mtv. 
wurde der Polizeibehörde mitgetheilt, daß Herre 
seine Ehefrau unmenschlich behandle; für den 
nächsten Tag wurde hierauf polizeilicheres 
Termin in der Wohnung des Herre unter Zu­
ziehung eines Arztes anberaumt. Bereits am 
Nachmittag desselben Tages meldete Herre auf 
dem Staudesamte aber, daß seine Frau -wr- 
mittags 10 Uhr gestorben sei. Unter Zuziehung 
des Arztes wurde von der Polizeiverwaltung 
eine sofortige Untersuchung der Leiche vorge­
nommen. Der Arzt konstatirte den Mord der 
Ehefrau Herre mittels Strangulation weil die 
Strangulationsmarke am Halse deutlich sichtbar 
war. Herre wurde sofort gesanglich eingezogen. 
Die gerichtliche Section stellte den Tod der 
Ehefrau Herre durch Erwürgen Test- Bei einer 
vorgenommenen Durchsuchung des Haukes 
wurde auch der Strick gefunden, mit dem die - 
Herre erwürgt worden war, denn Schlinge und 
Knoten des Strickes paßten genau in die 
Strangulationsmarke. Herre, welcher mit seiner 
60 Jahre alten Frau 33 Jahre verheirathet 
war, leugnet die That, obgleich ihm nachgewie­
sen wurde, daß er zur Zeit derselben mit der 
Gemordeten allein im Hanse zusammen gewe­
sen sei.

— Aus Paris wird geschrieben: In Lons- 
le-Saulnier im Departement Cantal macht die 
Entführung einer Novize aus dem Orden der 
Franziskanerinnen großes Aufsehen. Die junge 
Dame, die Tochter eines der reichsten Grundbe- 

| sttzer der Umgebung, wurde gegen ihren 

fordere ich Euch auf, zu sprechen, was mit 
diesem Manne hier geschehen soll!"

„Aufknüpfen — Ausstößen!" scholl 
durcheinander. „Habt Ihr gehört, Mamn 
Nun ich will noch einmal Gnade für Recht 
ergehen lassen und daher bleibt es bet ter 
Ausstoßung. Haus meiden, und wenn Bbr 
Eucb noch einmal eines Verrathes schuld g 
macht, dann werdet Ihr ohne Gnade gehenkt!

Der also verurtheilte Wirth warf bet diesen 
Worten einen -haßerfüllten Blick auf Bob 
und strich mit der Hand vorsichtig die Geld­
stücke ein, die ihm die Männer, wahrend sie 
Einer nach dem Anderen daS Haus verlteßen, 
auf den Tisch warfen. Wenige Minuten water — 
und die Lichter waren erloschen^ selbit die rothe 
Laterne verließ ihren luftigen «Standpunkt und 
das Haus des Mr. Cranky versank tn tiefes 

Dunkel.............  „
(Schlug folgt.)

jungen, sich unserer Rache zu entziehen und 
über die Grenze nach Arkansas zu entkommen!" 
diesen^Wo^Eüstung Unb einzelne Flüche folgten 

„Gemach, Gentlemen! Ich sagte, entkommen 
finb ^uge? Mehrere unserer Freunde
briioen Spur und sie werden ihn uns

^er lebendig!"
oder lebendig!" riefen die Männer.
U mir, ehrenwerthe Gentlemen her LL wie Ihr mir bis-

Kehlen"' ^a!" ^oll es aus mehr als zwanzig 

M^"?un, dann sage ich Euch " und bei diesen 

s^erl ch qP.Sö Bob auf, stieß mit dem Gewehr 
den MiÄ Boden und maß Mr. Cranky, 
saae stammenden Blicken, „dann
SS*  u » ^och, daß dieser Mann hier, Euch 
Dsi^betannt, ein Schuft ist, der dem Verräther 

^-^, öur Flucht verholfen hat!"
Bonner sahen sich einen Augenblick be- 

entft(inhan; -.(®ine unbeschreibliche Verwirrung 
»L welcher nur Bob und Bill 

ober wurde Ä ,C‘L Der beschuldigte Wirtd 
Gesicht nur ir6 a6, qI§ w bei seinem rothen 
Keinen möglich war, er riß die
Er murmrUe und seine Knie wankten,
berden, die ein Ei«' un? machte allerlei Ge­
halten konnte sich ?anwechter etwa für Versnche 
schleuderten Verdachte eben 9e9en _0£s 

ssSf»«*  

SrÄ X bMorten

->r stammelte dieser, während
rrPiSinniTe Än äu schnappen, mit den Armen 
krei^orm.ge Bewegungen machte, „ich weiß von 
Nichts Gott strafe mich — ich will mich
sofort in Stücke hauen lassen, wenn ich Davis 
feit vierzehn Tagen gesehen habe!"

„Nun, Bob?" fragte der hagere Mann. 
„Seht doch, wie der Kerl ein Lampegesicht 
annimmt — Hier!" und Bob zog aus der 
Brust mehrere beschmutzte Blätter, „hier die 
Beweise! Lest selbst!" .

Der hagere Mann nahm die glatter ent­
gegen, entfaltete sie und las: "IUebe—o 
schnell Dein Pferd vermag - sie Nnd Dir auf 
den Fersen — ich halte meine Augen ossin 
Elephant." u

„Habt Ihr das geschrieben, John Cranky?
Der unglückliche Mann betrachtete die Blatter 
Mit stierem Blick und nickte.

„Dann seid Ihr auch ein Verrätyer an 
unserer Sache!" donnerte" der hagere Mann. 
„Gentlemen!" wandte er sich dann an die 
M nner, die den Wirth im Kreise umstanden, 

? l ?eI Rech? nach die ausgefangenen 
8XSE*??  <Ätraf‘ mX Am.es als 

' h "ber des Bundes der Gerechtigkeit 



Willen mit einem jungen Manne verlobt, der 
ihrem Herzen fernstand. Kurz vor der bereits 
angekündeten Trauung verschwand das Mäd­
chen aus dem Elternhause. Bald daraus er­
fuhren die Angehörigen, daß ihre Tochter den 
Schleier genommen und in den Orden der 
Franziskanerinnen als Novize eingetreten sei. 
Die Eltern riefen die Intervention der Behör­
den an, doch diese erklärten, in der Sache 
nichts thun zu können. Da entschloß sich der 
Vater zu einem Gewaltstreich. Vor einigen 
Tagen lauerte er mit feinem Sohne 
den zu einem Spaziergange aus dem 
Kloster tretenden Novizen auf, und als 
seine Tochter an ihm vorbeiging, riß er dieselbe 
aus der Mitte ihrer Schwestern und hob sie 
in einen Fiaker, der rasch davonfuhr. Jetzt 
wird das Mädchen im Elternhause streng be­
wacht. Die Oberin des Ordens wendete sich 
an die Behörden, doch diese erklärten auch ihr 
— in der Sache nichts thun zu können!

Heiteres.
Die neueste Nummer der Berliner „Flie­

genden Blätter" veröffentlicht folgenden

„Täglichen Moral-Anzeiger
* *

*

*

Pedro kehre zurück, Alles ist Dir verziehen! 
Dein unglückliches Brasilien.

*
Tüchtige Zeichner

aus russische Anleihe können sich melden. 
Tricoche u. Cacolet.

*
Zuhälter gesucht

für die Thüren eines Opernhauses während 
der Ouvertüre. Nur unbescholtene, musikalische 
Leute wollen sich melden. Gensdarmenmarkt 
zwischen 7 bis 8 Uhr Abends.

Bekanntmachung.
Schulden, welche mein Mann, der Ex-Konig 

Milan von Serbien macht, bezahle ich nicht 
und warne deshalb Jedermann, ihm etwas zu 
borgen.

Natalie Keschko, geschied. Milan.
*

Methode Wolfs!
zur Erlernung neueren Schwindels wird rasch 
und billig gelehrt

Moabit, Zelle 137.
*

Heiraths-Gesuch.
Alleinstehender Mann in gesicherter, öffent­

licher Stellung sucht Lebensgefährtin. Gest. 
Offerten sub „Neptun", Schloßplatz.

Knopfloch-Arbeiter,
aber nur geübte auf feine Dekorations-Arbeu 
verlangt

Manches Nachflgr.
*

Leere Stuben
besorgt ohne jede Kosten

Pallisaden-Lude, vorbestraft. Einbrecher.
*

Commissionsrath
billig zu kaufen ges. Offert u. „M 1000 
Exped. d. Ztg.

*
Colonial-Geschäft

Umstände halber billig abzugeben. Näheres 
Auswärtiges Amt.

*
Ministertisch

auch als Arbeitstisch geeignet, wenig gebraucht, 
billig zu verkaufen; Wilhelmstr.

Singer-Maschinen
(System Bebe!) in großer Auswahl. 

Biebrecht Erfurt, Beuthstr.
*

Sargtischler
stoben das ganze Jahr Beschäftigung bei dens 

Eisenbahn-Betriebsamt Entgleisenheim.
*

Materialist,
jungdeutscher Dichter neuester Richtung, wünscht 
Stellung als Packer in Käsegeschäft.

*
Rolle

(amerikanische) sucht abzugeben 
Jos. Kainz.

* J

Schlafsopha
leihweise für Göthe-Cyklus sucht Abonnent dcs 
Deutschen Theaters.

*
Gute Stiche

von der. Meistern sind sofort zu haben in1 
Rinaldo-Keüer, dicht am Humboldthain.

*
Rasch!

Billigen Commerzienrath verleiht
Mogler, Geh. Hofrath.

Strafsachen
habe stets vorräthig

* Ludewig Bumke.

Hilfe! Hilfe!
in allen discreten Angelegenheiten verlangt 
fortwährend

Abdul Hamid, Sultan.
-tc

Mehrere Kassirer
sucht

Kaiser!. Polizei-Direction, Wien.
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